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Zur Berechnung des mittleren Fehlers 
einer beobachteten Richtung beim Einschneiden 

und Einschalten von Punkten. 
Von Dr. Kaspar Welgel, Professor an der k. k. technischen Hochschule in .Lemberg. 

Der mittlere Beobachtungsfehler beim Einschneiden und Einschalten von 
Punkten wird, wenn man verschiedene Lehrbücher über Ausgleichungsrechnung 
nach der Methode der kleinsten Quadrate und die in Österreich und Preußen 
geltenden Instruktionen berücksichtigt, nicht auf eine einheitliche Weise gebildet. 

Es bezeichnet nämlich die im Nenner des Ausdruckes m = v[pvv] vor-n - q 
handene Zahl q nach manchen Lehrbüchern, der österreichischen „Instruktion für 
Polygonal-(Theodolit-)Vermessungen vom fahre 1904" und der preußischen „An­
weisung IX vom 25. Oktober 1881" die Anzahl der zur Bestimmung der ge­
näherten Koordinaten der gesuchten Punkte erforderlichen Beobachtungen, während 
in anderen Lehrbüchern unter q die Anzahl der in der betreffenden Ausglei­
chungsaufgabe vorhandenen Unbekannten verstanden wird. 

Das Ziel der vorstehenden Abhandlung ist es, zu beweisen, daß nur diese 
zweite Anschauung der Ausgleichungstheorie nach der .Methode der kleinsten 
Quadrate entspreche. 

Man kann also unter q nur dann die Anzahl der zur Bestimmung der ge­
näherten Koordinaten der gesuchten Punkte erforderlichen Beobachtungen Yer­
stehen, wenn es sich um Ausgleichung solcher Beobachtungen handelt, die 
Fehlergleichungen von gleicher Anzahl einer und derselben Unbekannten bedingen, 
denn dann ist q sowohl die Anzahl der Unbekannten der Fehlergleichungen, 
als auch die Anzahl der zur Bestimmung der Koordinaten der gesuchten Punkte 
absolut notwendigen Beobachtungen. 

Dies ist der Fall z. B. beim mehrfachen Vorwärts- und Rückwärts-Ein­
schneiden, in welchen Ausgleichungsaufgaben sowohl die eine, wie die andere 
Deutung von q 'einen und denselben mittleren Beobachtungsfehler ergibt 
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Sind dagegen die Unbekannten der Fehlergleichungen nicht insgesamt in 
den einzelnen Fehlergleichungen repräsentiert, wie dies beim kombinierten Ein­
schneiden eines Punktes und Einschalten mehrerer Punkte der Fall ist, so wird 
der Wert von q und somit der Wert für den mittleren Beobachtungsfehler nach 
beiden Anschauungen ein anderer. 

In diesen beiden Ausgleichungsaufgaben ist die Anzahl der unbedingt not­
wendigen (erforderlichen) Beobachtungen gleich 2 P, wenn wir mit P die Anzahl 
der zu bestimmenden Punkte bezeichnen, wogegen die Anzahl aller Unbekannten 
(also inklusive der Orientierungsunbekannten) 3 P beträgt. 

Es w:ichst also der Unterschied zwischen dem nach den Instruktionen und 
eiern nach der theoretischen Formel berechneten Werte des mittleren Fehlers 
einer beobachteten Richtung bei konstanten Werten von [pvv] und n mit der 
Anzahl der zu bestimmenden Punkte. 

Im folgenden soll nun in aller Kürze nachgewiesen \\•erden, daß die Orien­
tierungsunbekannten trotz ihrer Eliminierung aus den Fehlergleichungen bei der 
Berechnung des mittleren Fehlers e. R. in der Zahl q berücksichtigt werden 
müssen. 

Dazu wollen wir folgenden Weg einschlagen. 
Der Einfachheit halber wollen wir den Fall des kombinierten Einschneidens 

eines Pu�ktes näher behandeln und, da der allgemeinere Fall der gleichzeitigen 
Bestimmung mehrerer Punkte nach der Methode der kleinsten Quadrate sich vom 
Ersten wesentlich nur durch die Anzahl der Unbekannten unterscheidet, wird die 
durchgeführte Beweisführung auch auf den zweiten Fall leicht verallgemeinert 
werden können. 

Bei der Bestimmung der Koordinaten eines Punktes nach der Methode des 
.kombinierten Einschneidens ergeben sich zweierlei Gattungen von Fehlergleichun­
gen, die Einen aus den äußeren Richtungen in der Form: 

vn = a�·+ b11 + l, 
die Anderen aus den inneren Richtungen in der Form: 

'l11' = a � + b 'YJ + z + l. 
Hätte man die Ausgleichung, ohne die zweite Gruppe der Fehlergleichungen 

zu reduzieren, vorgenommen, so wäre die Anzahl der Unbekannten der ent­
sprechenden Fehlergleichungen drei. 

Der mittlere Fehler einer beobachteten Richtung wäre folglich nach der 
Theorie der vermittelnden Beobachtungen,*) 

_ -v [Pva v. + .P v/ v/] 1n - 3 l n -
vorausgesetz.t, daß den einzelnen Fehlergleichungen verschiedene Gewichte zu­
kommen. 

*) Vgl. F. R. Helme r t, Zur Ableitung der Formel von C. F. Gauss für den mittleren 

Beobachtungsfehler und ihrer Genauigkeit. Sitzungsberichte der Kgl. Prt>uß. Akademie der Wissen­

schaften, 1904 XXX. 
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Des besseren Sachverständnisses wegen wollen wir die Hauptpunkte der 
zitierten Abhandlung mit einigen kleinen Änderungen der bezüglichen Formeln 
wiederholen. 

Bezeichnen wir 
[pa l] -
[paa] = zt1, [Pb l. l] 

- [pbb. ] ] = U2' 
[pcl. 2] ..c....------,-0-- = u [pcc. 2] 

und eliminieren die Unbekannten der Fehlergleichungen mit Hilfe der neuen 
Unbekannten u„ 112 und tt3, so können wir die beiden Gruppen von Fehler­
gleichungen folgendermaßen darstellen: 

V a = a 111 + b' 111 -t- /, v ' = a 11 + b' 11 + c" u + / 1 l 1 1 . , 
. - . . . . . . . . . . . . . . . 

wobei b' = b --
[pab] c' = c- [Pac] c" = c' - b' [pbc · IJ. d l [paa]' [paa]' [pbb . I] un c = · 

Werden in die Fehlergleichungen statt scheinbarer Fehler 110 und v,' wahre 
Fehler 6 eingesetzt, so entsprechen ihnen auch andere (wahre) Werte der fL, 
die wir mit �, U1 und U, bezeichnen wollen. 

Es entstehen also wieder zwei Gruppen von Gleichungen, nämlich: 
6. = a � + b'U, + / und /i1 = a U1 + b'[fs + c"U. + l 

Wenn wir sie �it den ihnen entsprechenden Fehlergleichungen vergleichen, 
erhalten wir n Fehlergleichungen in folgender Form: 

v. = a 6 u1 + b' h,. u, + 6. und 111' = a 6 111 + b' 6 u, + c" /:, Us + 61, 
in den der Einfachheit halber die Bezeichnungen 111 - V.. = /:_ 1\, 112 - U, = 6ft2 
und 113 - V.= 6us eingeführt wurden. 

Da jedoch, wie man sich leicht überzeugen kann, [pab'] = [pac'] = [pbc'!] = 0, 
lauten die auf Grund der Bedingung [pv„va] + [pv11v/] = min. aus diesen 1l 
Fehlergleichungen entstandenen 3 Normalgleichungen: 

[paa] 6111+[.Pa6] = 0 [pb'b'] 611� +[Pb' 6] = 0 
[pc"c"] 6u, + [pc",61 = 0. 

Wenn wir die Fehlergleichungen quadrieren, ihre Summe bilden und aus 
den Normalgleichungen die Werte für 61111 6 u� und 6 Us einsetzen, erhalten wir 
mit Irncksicht darauf, daß [tiab�J = [pa c'] = [pb'c"] = 0, folgende Gleichung: 

[Pa6]2 [Pb'6]t [pc"�,p [Pv.1·.] + f pv,'v,'] = [P 6 6) - - [paaf - -[pb'b'f- -[pc''c'f 
Jeder der drei letzten Ausdrücke ist jedoch, als Durchschnittswert betrachtet, 

den er bei unendlich vielen Fällen annehmen würde, gleich m2 zu setzen, folg-

lich ist [P�. v.] + [pv/vi'] = [P66] - 3 m2 oder m2 = [pv.v•;1 �[f v/v,']
. 

Es ist daher im allgemeinen die Zahl, um die n im Nenner vermindert 
werden soll, gleich der Zahl der 'unbekannten, weil eben soviele Glieder - jedes 
im Durchschnitts,�erte gleich 1112 von [P 6 6] = n m2 - abgezogen werden 
müssen, um im allgemeinen [pvv] zu erhalten. 

. 
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Es entsteht aber noch die Frage, ·ob man bei Anwendung der reduzierten 

Fehlergleichungen auch nach derselben Formel rechnen darf. 
Der Einfachheit halber wollen wir annehmen, daß nur gleichgewichtige, 

aus inneren Richtungen entstandene Fehlergleichungen in dem Sinne reduziert 
werden, wie dies z. B. in der österr. Polygonal-Instruktion der Fall ist; es geht 
dann in diesem Falle [p11;'11i'] in p [v/v;'] über.*) 

Die auf Grund der foßeren Richtungen aufgestellten Fehlergleichungen 
und ihre Gewichte bleiben unverändert, dagegen erhalten die auf Grund der 
inneren Richtungen aufgestellten Fehlergleichungen alle von gleichem Gewichte p, 
folgende Form: 

V; = v;' - [V;'] = (a - [ a] \ � + (b - 11) 17 + l --- fl, 
Jt n /  n u 

wobei das friihere Gewicht p auch allen reduzierten Fehlergleichungen zukommt. 
Die Ausgleichungsbedingung [Pva<'n] + p [v1'v;'] =min.= .R. hat zur Folge: 

c.R. - -0 �.R. __ Q d.Q. = 0  d d l t , un a c1 = c2 = c� = . . . = , d 5 ' d'I} cz 

ist a S2. [ 0 f 1 1· h -- = p v1'] = , 0 g IC : 11/ = 'i11, dZ 
Setzen wir [Pva'Z'„] + p[v1'vi'] = [pv„v„] + Ph11;] = [pvv], so resultiert für 

den mittleren Beobachtungsfehler beim kombinierten Einschneiden · 

m = l ([pv v3]' V n -

wobei es gleichgültig ist, ob man reduzierte oder nichtreduzierte '' in der Formel 
benützt, jedenfalls muß im Nenner n - 3, nicht 1t - 2 stehen. 

Dieser Beweis Hißt sich sehr leicht· auf die gleichzeitige Bestimmung 
mehrerer Punkte mit Ausgleichung nach der l\'lethode der kleinsten Quadrate 
verallgemeinern. 

In dieser Ausgleichungsaufgabe wird für jeden zu bestimmenden Punkt je 
eine Gruppe der sogenannten �iußeren und inneren Fehlergleichungen aufgestellt. 

Die inneren Fehlergleichungen einer beliebigen Gruppe können jedoch nur 
dann auf die oben angedeutete Weise reduziert werden, wenn ih11en �lciches 
Gewicht zukommt. 

· 
Es werden also in jeder Fehlergruppe die inneren Fehlergleichungen redu­

ziert, wobei jedoch nach dem Vorhergehenden die reduzierten v1 den nichtredu­
zierten v;' gleich sein müssen, so daß es gleichgültig ist, welche von diesen 
beiden Fehlern wir zur Bildung der Summe [pvv] nehmen werden. 

Da für die nichtretluzierten Fehler v/ der mittlere Beobachtuno-sfehler wie b ' 
bewiesen wurde, nach der Formel 

m = v[pvv] 
n-q 

*) Wie man ungleiche Gewichte berücksichtigen kann, vergl. S. W e 11 i s c h : Ausgleichungs­

rechnuag, II. Bd., S. 95. 
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berechnet werden muß, wo q die Anzahl der Unbekannten der nichtreduzierten 
Fehlergleichungen bezeichnet, muß bei Benützung der reduzierten Fehler v1 bei 
Berechnung des mittleren Beobachtungsfehlers, wegen v; = i·;', q dieselbe Be­
deutung behalten . 

. Man muß also unter der Zahl q alle Unbekannten der Fehlergleichungen 
samt den Orientierungsunbekannten verstehen. 

Bezeichnen wir mit m den nach der theoretischen, mit m' den nach der 
österreichischen Instruktion und preußischen Anweisung geltenden Formel be­
rechneten mittleren Beobachtungsfehler1 so kann man sie bei gleichzeitiger Be­
stimmung von P Punkten folgendermaßen ausdrücken: 

m =V [pvv] - m' =V [pvv] ' 
1l - 3 p , 1t - 2 p 

wobei wie man sieht m > m'. 
Auf Grund der Proportion: 

V 
[pvv] 

V 
[pvv] 

n-3P - n-2P (m - m') : m = ---=-yr=u=v=v=== J=-
n - 3 P 

können wir die Differenz m - m' = D, m in 0/0 von m ausdrücken, denn 

oder 

D,m=m (1-V:=��) · m ( 1-V1- �)�mf:, 
p flm � 50 - 0/0 m. 
1l 

es ist: 

Jn der Praxis wird D, m wohl nie groß werden, jedenfalls kann dieser 
Unterschied bei ungünstigen Verhältnissen (wenige Beobachtungen bei ziemlich 
großer Anzahl der zu bestimmenden Punkte) doch sogar 10% der richtigen 
mittleren Beobachtungsfehler betragen. 

Eine einfache graph ische Kontrolle des kom binierten 
Einschneidens. 

Von Prof. Dr. J. Pantoflicek in Prag. 
Jedes trigonometrische oder Polygonnetz läßt sich durch ein statisch unbe­

stimmtes Stabsystem ersetzen; durch seine Lösung erhält man die Verbesserungen 
und die mittleren Fehler in Koordinaten oder in einer anderen beliebigen geo­
metrischen Be1iehung, wie Verfasser dieses Artikels eingehend . in. der .c,Österr. 
Wochenschrift für den öffentlichen Baudienst» 1908, Heft 24 u. 25, dargetan hat. 

Es sei der Punkt P (Fig. I) mit äußeren Richtungswinkeln durch Vorwärts­
einschneiden von den Punkten Pi . . . mit den Gewichten }1' . .. bestimmt, jeder 
Richtungswinkel wird durch einen elastischen Winkelstab vom Querschnitte 

7r1 = p,� ... , von beliebiger Länge /1' • •  „ im Punkte P senkrecht zur Seite 
Si 
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s, . . .  , Und mit dem Elastizitäti;;modul E1' = /,' . . . ersetzt. Die elastischen Er-
satzstäbe sind in den Punkten A . . .  fest gelagert und im Punkte P gegenseitig 
verbunden. 

R 

Fig. t. 

Beim Rück.wärtseinschneiden von den Punkten P • . . .  ersetzt man jeden 
Ricitungswinkel vom Gewichte p'J" . . •  durch einen Winkelstab vom Querschnitte 

p " n/' = -1- . . . , von beliebiger Länge /2" . . . , senkrecht zur Seite s'J . . . und mit 
Sz t 

dem Elastizitätsmodul h� = /'J" . .. Die Lagerungspunkte sind beweglich gelagert, 
ihre Bewegung ist zwangläufig. 

Ist der Punkt durch äußere und innere Richtungswinkel bestimmt, so ersetzt 
man nach der angeführten Regel jeden Richtungswinkel durch einen elastischen 
Winkelstab, diejenigen, welche zugleich äußere und innere Richtungswinkel er­
setzen, sind als Doppelstäbe zu betrachten, wie z. B. in Figi. l /,', /," und /1', 
/3". Werden alle Stäbe im Punkte P vereinigt, so entsteht im System eine mini­
male, berichtigende Deformationsarbeit. Das System deformiert sich bis zum 
Gleichgewichte, der Punkt P kommt hiebei in die ausgeglichene Lage. 

Die Axialkräfte der Ersatzstäbe werden durch die Winkelverbesserungen 
v1' • • •  der äußeren Richtungswinkel und die Verbesserungen v'J" . . . der inneren 
Richtungen ausgedrückt. Es sind nämlich die berichtigenden Deformationen der 
Stäbe 11', /," . . •  

Zwischen der Kraft S, der Deformation Ji., dem Querschnitte :n: und der 
Stablänge l besteht folgende Relation : 

S- .l.en 
- l ' 



da c = I und TC = � , so ist 
s 

S=Pv_ 
s 
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Da der Punkt P des Ersatzstabsystems im Gleichgewicht ist, so müssen 
die inneren Kdifte, in der Hichtung der elastischen Stäbe aufgetragen, ein ge­
schlossenes Polygon bilden. Die Ersatzstäbe stehen aber senkrecht zu den Rich­
tungen, man kann sich daher das ganze Kräftepolygon in Fig. 2 um 90'1 gedreht 
denken und es gilt der Satz: 

Fig. :t. e "P. 

B e i  r ic h t i g a u s g e g l i c h e n e m  k o m b i n ier t e n  E i n s c h n eid e n  

ß P<J m u  -
s J 

a ufg e t r agen a uch m i t  R ü c k s i c h t a u f  d a s  V o r z e i c h e n  i n  

d e r  Ric ht u n g  v o n  s, e i n  g e s c h l o s s e n e s P o l y g o n  d e r  Ve r b e s s e­
r u n g e n  b i l d e n. 

Dieser Satz läßt sich auch analytisch beweisen. Für das kombinierte Ein­
schneiden gelten die Normalgleichungen*) 

[pav] = 0, [pbv] = 0. 
Setzt man für die Richtungskoeffizienten die Werte 

u = (! sin <J 
, 

b = _ 
Q 

cos <1 

s s 

e111, so enthalten die Normalgleichungen 

[ �-v sin <J] = 0 

[�V COS '1] = Ü 

*) Außerdem noch für innere Richtungen [pv] = O. 
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die Bedingungen für die Projektion des geschlossenen Polygons auf die Achsen 
Xund Y 

Beim Netze IV; Ordnung ist es gestattet, die Gewichte aller Richtungs-

winkel gleich Eins zu setzen, so daß die Seiten des Kontrollpolygons ..!!._ sind. s 
Dadurch wird die Kontrolle vereinfacht. Wird z. B. vom Punkte P, (Fig. 1 u. 2) 
der äußere Richtungswinkel mit der Verbesserung v,' und der innere mit der 
Verbesserung v," gemessen, so kann man beide Verbesserungen vereinigen in 

v, = v,' + v," und sodann die Polygonseite von der Länge v - direkt zeichnen. s 
Die angeführte graphische Methode ist nicht nur übersichtlich, sondern auch 

sehr empfindlich. Auch bei ganz flüchtigem Zeichnen kann man sofort über die 
Richtigkeit der numerischen Rechnung unterrichtet sein, ja sogar von den Ab­
weichungen, welche durch Abrundung der Koordinatenverbesserungen auf cm 
entstehen, wie aus folgender Kontrolle eines Beispieles, das numerisch in der 
«Instruktion etc.> 1904, Seite 108 u. f., gelöst ist, hervorgeht. 

Hadi .A 

„ .. . ·•· 

3 

Spiel!Jeiy 
0 1 

Der Netzpunkt 2 des trigonometrischen Netzes der Stadt Brünn wurde 
durch Messung der äußeren Richtungen von den Punkten ! Spielberg, 6. 4, 6_ 1 
und 6. Stromberg und der i�neren 

+
Richtun�en zu den Punkten ! Spielberg, 6. 4, 

6, 1, 6. Stromberg, 6. Had1 und 6 3 bestimmt. Durch Lösung der Normal­
gleichungen wurden die Koordinatenverbesserungen 
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berechnet. 
cft) = - 0,03 tn, cf�=+ 0,06 1n 

Die Winkelverbesserungen und die Quotienten ..'!!._ sind in nachstehender 
s 

Tabelle enthalten. 

Verbesserungen der 
ß ezeicbnuag 

äußeren l inneren der 
etzpuakte Richtungen 

1 v' 1 v" 
N 

pielberg + 4"2 - 1.., 8 s 
4 - 3"2 + 1 " 8 
1 + 4"o - 1 "0 

s tr.omberg + 3"o O" 
0 

Hadi . + 1 " ll 
3 . + O"s 

Zusammen 

v=v'+v'' 

+ 2", 
- 1" 4 

·+ 3"o 
. +·3""o 
. +. 1"2 
+ O"a 

· ·- · - . ... 
Seitenlänge 

s 

in km . 
4,01 
2,49 
1,93 
4,95 
2,27 
0,72 

,. 
V 1 
s 

---· ----
+ 0,60 

0,56 
+ 1,55 
+ 0,61 
+ 0,53 

+ 0,42 

In Fig. 4 ist das Kontrollpolygon von der Seite Po P. == + 0,60 bis zur 
Seite P,, P, . + 0,42 aufgetragen. Die Punkte P, und Po sollten zusammenfallen; 

die Länge P0 P, = � ,55 gibt die ganze Abweichung an, welche durch Abrundung 

der berechneten Verbesserungen tft) und c}l auf cm entstand•). 

e 
··. 

··· ... ·· ... ... ··· ... 
\. 

„. ·· ... ·· .. 
·„ .... „ 

l!' . 

..... ,, •. 

0 01 01 OS 1\ °' n '17 01 0, 1'0 

*) Ebenso ist [av] = -209 und [6v] = +z49 anstatt gleich Null. 
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Würde man als Grundlage der Rechnung die nicht abgerundeten, auf Seite 
109 der Instruktion angeführten Resultate annehmen, d. i. ot) = -0,0317 m 
und o � = + 0,0560 m, so würde man die in nachstehender Tabelle enthaltenen 

Werte erhalten. 

Bezeichnung 

der 

Netzpunkte 

Spielberg 
4 
l 

Stromberg 
Hadi 

3 

Verbesserungen der 

äußeren 1 inneren 

Richtungen 

v' 1 v" 

+ 4\ 
- 3"6 
+ 3"5 
+ 2"n 

- l"n 
+ l"u 
- 1"4 
- O"o 
+ 1 "4 
+ l"o 

Zusammen 

V= 71' + 71°1 

+ 2"2 
- 2"1 
+ 2"'1 
+ 2"9 
+ l"'4 

] + l"o 

Seitenlänge 

s 

in km 

4,01 
2,49 
1,93 
4,95 
2,27 
0,72 

71 

s 

+ 0,58 
- 0,84 
+ 1,09 

+ 0,59 
+ 0,62 
+ 1,39 

Das Kontrollpolygon ist in Fig. 5 aufgetragen; Punkt P6 fällt beinahe mit 
dem Punkte P, zusammen*). Beide numerischen Beispiele wurden angeführt, um 
zu zeigen, daß durch das Kontrollpolygon der Verbesserungen sich schnell sowohl 
die Richtigkeit der Rechnung, als auch der ganze, durch Abrundung der Resul­
tate entstandene Fehler beurteilen läßt. 

Geodäsie, Meteorologie, Aerogeodäsie, Situations­
und Reliefpläne auf der internationalen Hyg.iene­

Ausstellung in Dresden. 
Von Dr. F. Köhler. 

(Schluß) 

Der Bal l o n s ext a n t  vo n S c hwa rzs c h i l d  ist im Prinzip eingerichtet 
wie ein gewöhnlicher Sextant. Er unterscheidet sich jedoch durch Beigabe des 
künstlichen Horizontes, bestehend aus einer Libelle, deren Bild der Blase durch 
ein umgekehrtes Hilfsfernrohr in das Gesichtsfeld des Beobachtungs-Fernrohres 
gebracht wird. Das Hilfsfernrohr besteht aus einem kleinen gebrochenen Fern­
röhrchen (Fig. 12), dessen Objektiv dem Auge des 13eobachters iugekehrt ist. 
Die Optik dieses Fernröhrchens ist so bemessen, daß die scheinbare Verkleinerung 
der Blasenbewegung der Bewegung des ganzen Instrumentes um denselben 

Winkel entspricht, d. h. die Blase scheint beim Halten des Instrumentes um 
denselben Winkel zu wandern wie das angezielte Objekt. l\Ian kann daher bei 
diesem Sextanten die Libellenblase mit dem Ziel an beliebiger Stelle des 

Gesichtsfeldes ohne Fadenkreuz zur Deckung bringen. 

*) [av] = + 12, (bv] = +2 anstatt gleich Null. 
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Aus der Fig . .  ] ] sieht man, wie das Bild der Libelle durch die Ö ffnung 
des Spiegels direkt in das Auge geleitet wird. 

----------'P 

1 1 1 1 1 '1 1 1 1 t 1 1 1 1 

1 
1 
• 

F"ig-. I2. 

Bei Sonnenbeobachtungen hat man also unter Vorschaltung des Rauchglases 
nur die Blase konzentrisch zum Sonnenbild zu stellen. Bei Nachtbeobachtungen 
setzt man die Glühlampe ein, deckt aber durch die an der Glühlampe angebrachte 
Blende das Niveau gegen direkte Bestrahlung ab, sodaß nur durch die seitliche 
Spiegelbeleuchtung zwei Reflexe an dem Bilde der Blase entstehen, in deren 
Mitte man den Stern bringt. Lichtstärke und Gesichtsfeld des Fernrohres sind 
so gewählt, daß man einen hellen Stern auch durch leichten Nebel schnell 
findet. Die Glühlampe läßt sich auch zur Ablesung des Limbus benützen. 
Noniusangabe beträgt 2'. 

Zu einer vollständigen Ortsbestimmung nach Breite und Länge gehören 
außer den Höhenmessungen noch Azimut-Peilungen der Sonne an einem von der 
Firma C. Bamberg konstruierten und hier ausgestellten P e i 1- Flu i d  k o m p a s s e. 

Denselben Dienst macht ein von R. Fueß konstruierter B a  11 o n- Ko m p aß 
nach Meckel und ein neuer verbesserter B a  11 o n - L e u  c h t k o m p a ß  nach von 
dem. Bonte. 

Der Boden und die Decke des Kompaßgehäuses besteht aus dickem 
Spiegelglas, um die Stellung der Windrose . und des Geländes beobachten zu 
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können. Mit Hilfe des geränderten Ringes c ist der Ableseindex i drehbar; 
die Drehung kann durch den Schieber s arretiert werden. Zur Arretierung der 
Rose dient das Knöpfchen a. Die Rose ist aus Glas hergestellt. Mit dem Halter 
b wird das Instrument auf eine am Korbrand befestigte Klammer aufgesteckt. 
Die Marken und Buchstaben sind mit einer radioaktiven Leuchtmasse präpariert. 

Fig. 13. 1 

Die zur Auswertung aller dieser Beobachtungen nötigen Rechnungen werden 
m der Gondel selbst während der Fahrt mit Hilfe der T a  f e 1 v o n  Dr. Marcuse 
ausgeführt. Hiebei kommt es in erster Linie nur auf eine möglichst schnelle 
und sichere Herleitung des genäherten Ballonortes an„ 

Die zur Reduktion der Gestirnmessungen notwendigen astronomischen 
Daten sind dem „N a u  t i s c h e n Ja h r b u c h e" zu entnehmen. 

Eine andere Methode zur schnellen Ortsbestimmung im Ballon stammt von 
Dr. Brill, der mit Hilfe eines Apparates auf einer speziellen Karte den gesuchten 
Ballonort ergibt. 

· 
Auch das von Ptofessor :,c!zwarzsclzild und Dr. Brill ausgearbeitete und 

sinnreiche Verfahren, welches mit Hilfe der dazu herausgegebenen Tafelsammlung 
die Herleitung einer Ortsbestimmung bis auf wenige Bogenminuten fast ohne 
Rechnung ermöglicht, ist zu erwähnen. 

Ein noch bequemeres 'und schnelleres Verfahren· der Herleitung einer 
Ortsbestimmung läßt sich mit dem „Tr a n s f o r m a t o r  v o n  S c h w a r z s c h i l d'' 

erzielen. 
Wenn endlich der über- und unterlagernde Nebel den Ballonführer an 

der Orientierung hindert, so steht ihm noch· die dritte Methode zur Verfügung, 
d i e  m a g n e t i s c h e  O r i e n ti e r u n g. 

Um auf magnetischem Wege den Ballonort bestimmen zu können, braucht 
man nur die Veränderung der D e k l i n a t i o n  oder der In k l i n a t i o n  zu kennen. 

Zur Bestimmung ·aer Änderung der magnetischen Deklination dient der 
von Prof. Dr. Bindlingmaier konstruierte D o p p e  1 k o m p aß. Die Firma 
C. Bamberg hat einen solchen Doppelkompaß ausgestellt. 
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· IIn einem zylindrischen Gefäß von 25 ·cm Durchmesser und 35 ·cm Höhe 
sind senkrecht übereinander in veränderlicher Entfernung zwei gleiche Thom­
son 'sche Kompaßrosen, drehbar auf Spitzen ruhend, angebracht. 

Fig. 11. 

Bei beiden besteht das Magnetsystem aus einer Anzahl paralleler stabförmiger 
:Magnete. Auf jedes dieser Systeme wirken nun zwei Kräfte: der Erdmagnetismus, 
der sie, wie jede gewöhnlichelKompaßnadel, in die magnetische Nordsüdrichtung zu 
stellen sucht, und die abstoßende Kraft der Magnete der anderen Rose, die sie 
umgekehrt aus dem .Meridian hinauszudrehen bemüht ist. Ändert sich die erstere 
dies�r Kräfte mit dem Ort des Beobachters, so wird auch der Spreizungswinkel 
zwisGhen den beiden Rosen ein anderer; wird die Horizontalintensität größer, 
so werden beide Magnetsysteme mit größerer Intensität in den magnetischen 
.Meridian hineingedreht, der Spreizungswinkel wird kleiner und umgekehrt. 

' Fi'g. 15. 
Die Größe der Horizontalintensität H ist: 

w ff= C• cos 2, wo c eine Konstante und 1/J der Spr
.
eizungswinkel bedeutet. 
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Um die Konstante c auszuschalten, müssen relative Jntensitätsmessungen 
vorgenommen werden. 

H - H1 = - _!_ /<T (1/J - ,,, ) 1/Jo = 6. H t<T 1/Jo A .1. 
Ho 2 ä '+'O 2 Ho o 2 u '+'• 

wo ff,, und t/Jo die Größen des Aufstiegsortes bedeuten. 

Die Ablesung des Winkels geschieht bei dem Bindlingmaierschen Doppel­
kompaß auf sehr zweckmäßige Weise. Die Rosen, vom Radius etwa 10 cm, 
sind in ganze Grade geteilt, die obere hat an Stelle des Nord- und Süds

.
trichs 

der Teilung je einen Faden, der in einem rechteckigen Ausschnitt radial ange­
bracht ist (Fig. l 5 und 16). Zwischen beiden Rosen, in ihrer Symmetrieebene, 
befindet sich eine einfache Glasplatte. Blickt man durch einen der Ausschnitte der 
oberen Rose hindurch, so sieht man parallaxenfrei zugleich das Spiegelbild des 
Fadens und die untere Rose. Die Stelle.der unteren Kreisteilung, die der gespiegelte 
Faden zu schneiden scheint, gibt ohne weiteres den Spreizungswinkel der beiden 
Rosen. 

Eine nach dem früher Angeführten berechnete Tafel liefert die Änderung 
der Horizontalintensität, die der Änderung des Spreizungswinkels entspricht, und 
in der entsprechenden magnetischen Karte findet man die Linie gleicher Horizontal­
intensität, über d'fr sich der Ballon augenblicklich befindet. 

Der Ballonkorb muß bei Benützung dieses, wie jeden anderen magnetischen 
Instrumentes eisenfrei sein; was sich leicht erfüllen läßt. 

Zur Bestimmung der Änderung der magnetischen 1 n k l i n  a t i o n dient das 
von Prof. Schmzät in Potsdam für Ballonzwecke · konstruierte B a  11 o n -

I n k l i n o m e t e r. 
Die mit diesem Instrumente. von Dr. Marcuse gemachten Versuche haben 

ergeben, daß man aus einer einzelnen magnetischen Orientierung in Breite mit 
Zeitaufwand von einer Minute eine Genauigkeit von ca. 7 km erreichen kann. 

Bei der magnetischen Methode der Ortsbestimmung im Ballon handelt es 
sich nur um eine Hilfsmethode, die eintreten muß, wenn die anderen Methoden 
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versagen. Sie verdient aber, daß man sie doch noch weiter ausbaut und 
vervollkommnet. 

Zu erwähnen sind ferner die von der Firma G. Rosenmiiller ausgestellten 
Ve r t i k a 1- A n  e m o s k o p e f ü r  L uft s c h i  f f  a h r t, welche das Fallen und 
Steigen des Ballons anzeigen, also wie das Variometer. Während das Variometer 
Steigen und Fallen ohne Rücksicht auf die Gründe desselben anzeigt und hiedurch 
oft zu unnötiger Ballastausgabe verführt, läßt das Vertikal-Anemoskop (Wind­
rädchen) erkennen, ob der Ballon infolge eines niedergehenden Luftstromes 
fällt, mit dem es sich bewegt (Windrädchen steht still), oder ob andere Gründe 
ihn dazu veranlaßten (Windrädchen zeigt auf Fallen). - .Im ersteren Falle ist 
ein Ballastwurf unnötig, da der Ballon wieder steigt, sobald er aus dem vertikal 
abgehenden .Luftstrom heraustritt. 

Fig. 17 

Interessant, �einer einfachen Konstruktion wegen, ist das von derselben 
Firma konstruierte S c  h 1 e u d e r  t h e r m o  m e t  e r f ü r Ba 1 1  o n f a h r t e n. Die 
richtige Ablesung der Temperatur wird dadurch erreicht, daß das Thermometer­
gef äß durch die Zentrifugalkraft beim .Schwingen aus der vernickelten Blechbüchse 
heraustritt, um bei Beendigung der Messung sofort selbstätig durch Federkraft 
in die Hülse zurückzutreten. 

Aus dem erw�hnten sieht man, daß sich im Laufe des letzten Dezenniums 
ein ganz besonderer Zweig der Feinmechanik herausgebildet hat, welcher sich 
ausschließlich mit der .Konstruktion von Instrumenten und Apparaten für die 
Luftschiffahrt befaßt und welcher in dieser kurzen Zeitepoche b.edeutende 

Resultate erzielt hat. 

Situations- und Reliefp�än�. 

Bei der weiteren Durchwanderung der Ausstellungspaläste ist der Geodät 
überall auf hervorragende Meisterwerke der Plan- und Reliefdarstellung, die teils 
durch naturgetreue Farbenpracht entzückten, gestoßen . Besonders aber kam überall 
der Reliefplan zur Geltung. 
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Diese Reliefpläne waren wahre Kunststücke der Reliefdarstellung, besonders 
111 den Palästen der frem den Nationen, sodaß der Besucher sich nur schwer von 
ihnen scheiden konnte.  

Es ist n atürl ich nicht  möglich,  hier alles im einzelnen zu geben, wir müssen 
uns begnüge n ,  nur einzelnes hervorzuheben. 

Am m eisten hat sich der fachmännische Besucher in der Halle « A n s i e d -
1 u n g u n d  W o h n u n g » aufhalten müssen, wo die  Sonderabteilung « S t ä d t e ­
b a u ,,  untergebrach t war. Hier waren K a r t e n ,  P l ä n e  und R e l i e f s in  sechs 
Gruppen ausgestellt, die alle beschrieben zu werden verdien en. 

In der :Mitte eines kuppelartig arrangierten Raumes befand sich das größte 
und auch das schönste Reli ef  der ganzen Ausstellung, wel ches die A l t s t a d t  
v o n D o r t m u n d mit  allen Gebäuden und Straßen im Maßstabe l : 250 darstel l te .  

Es zeigte einen 1 5  m breiten Straßendurchbruch durch die Altstadt vom 
B a h n h o f  zur H o h e s  t r a ß  e. An Stelle des Straßendurchbruch es waren über 
den Dächern der Häuser Glasplatten m i t  roten Fluchtl inien befestigt, die erkennen 
ließen, welche Gebäude und Grundstückteile zum Straßendurchbruch benützt werden . 

Dieses Modell ist ein Kunstwerk, wie man es i n  seiner Art wohl bisher 
weder auf Ausstellungen noch in Museen gesehen hat. 

Sehr schön war auch der in demselben Raume ausgestel l te Reliefplan der 
Stadt F r a n k f u r t  a. 0 .  Im .Maßstabe l : 3 000 enthielt  er al le Baulichkeiten der 
Stadt. Öffentliche, der Volkserziehung und Volkswohlfahrt dienende Bauten und 
Anlagen waren durch kleine Fähnchen gekennzeichnet .  

Schön ausgeführt war auch der Relief plan der Stadt E s s e n  u n d  U m g e b u n g  
im Maßstabe 1 : l 0.000 und die naturgetreuen Modelle der i m  Jahre 1 9 1 0/ 1 1  
erbauten Arbeiterkolonie der Essener Steinkohlenbergwerke, die Zeche I'riedricli 
Ernesti11e und Gottfrz'ed Wühelm. 

Eine sehr niedlich ausgeführte R eliefdarstellung des Bebauungsplanes für 
einen Teil des Ostseebades « Z o p p o t c wurde von Geheimem Baurat Prof. 
Ewald Genzmer, Dresdeu, ausgestel lt .  

Auch die von ihm h ergestellten Reliefdarstelhmgen des Bebauun gsplanes 
für die Stadt « S c h w e r i n • und « M a r i e n w e r d e r « l :  1 000 waren Meister­
stücke einer Reliefdarstellung. 

Appart wirkten die im l\faßstabe 1 : 2500 ausgeführten RelicfpHine des 
Bebauu ngsplanes für das Gelände der Stadt c E l b e r f e l d » .  

Ebenfalls schön war der von dem Stadtbauamte « B a r m e n » ausgestellte 
Reliefplan des Bebauungsplanes für die Umgebung der Stadt ; Längen l : 2 500„ 
Höhen l : 2000. 

In der Gruppe « s t ä d t i s c h e P l a t z  - u n d  P a r k a  n 1 a g e n , waren einige 
kunstvoll ausgeführte Modelle, die ein beredtes Zeichen gaben , welche Fort­
schri tte die Relieftechnik im Verlaufe der l etzten 1 0  Jahre gemacht hat. 

D as schön angeführte Modell der Stadt Frankfurt a.  0 . ,  dann der Stadt 
c W e i ß e n s e e > , des Amtsgartens der Stadt « H a 1 1  ei a. d.  S.  m i t  der Burg­
ruine G i e b i c h s t e i n, des K l e t t e n b e r g p a r k e s  der Stadt c K ö l n » ,  Längen 
1 : 250,· Höhen l : 200, war wun dervoll .  · 
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Auch der von der Stadt . p  o s e n » aus G ips ausgefüh rte R ei iefplan, bestehend 
aus fünf Teilen und den Bebauungsplan des Umwallungsgeländers veranschau ­
l ich end,  fesselte den Beschauer durch reine  u n d  präzise Au�führung. 

Das Stadtvermessungsam t  « W i e s b a d e n » hat die Baugebiete des Stadt­
bezirkes durch ein l\fodel l  in kolorierten Scheiben dargestellt ; ähnliche Aus­
führung hat das Modell  des Stadtbauamtes « M ü n c h e n » ,  welches d ie  städt ischen 
Griinan lagen mit deni bebauten Gelände zur Darstellung brachte. 

Sehr interessant war die Ausführung des Modelles des Hausaplatzes in 
< D ii s s e l d o r f » .  Es war nur ein Viertel ausgeführt, der Zuschauer sah den ganzen 
Platz durch zwei im rechten Winkel aufgestellte Spiegelflächen. · 

Außer diesen · in d ieser Abteilung befindlichen Reliefplänen waren auch 
sehr schön ausgetührte S i t u a t i o n s -, B e b a u u n g s - und A n  1 a g e p 1 ä n e 
zu sehen. 

Sie waren teilweise durch diese schönen Meisterwerke der plastischen Kunst 
in den Hintergrund gestel l t ;  da der Plan besonders dem Laien wenig ode� gar 
nichts sagt und zum vol len Verständnis die K enntnis gewisser technischer Aus­
drücke voraussetzt, stel l t  ihm ein Reliefplan ein ganzes Stück Natur dar. 

Die Rel iefdarstel lung gewinnt auch bei den Fach�ännern immer m ehr und 
mehr  an Bedeutung, da sich nach einem im Maßstabe ausgefüh_rten Mod'elle eines 
Stadteiles besser beurteilen läßt, wo und wie ge�au t werden sol l und wie das Proj ekt 
eines l\fonumen talbaues für das Gebäude passen wird. 

In der ersten Gruppe : « B a u o r d n u n g e n » kamen für den Fach mann 
schöne, interessante und lehrreiche Zeichnungen vor. Eine Anzahl von deutschen 
Städten - 40 - haben h ier in d iese Gruppe gehörende Zeichnungen ausgestellt. 

In der zweiten Gruppe : « G r u n d s  t ü c k e - U rn 1 e gu n g«  haben die Städte 
H a n n o v e r, W o r m s  und K a r l s r u h e  ein überaus anschauliches Bild zu dieser 
Frage gegeben, indem sie in  übersicht l icher Weise den alten Zustand - v o r  
d e r  U m l e g u n g  - und �en neuen - n a c h  d e r U m l e g u n g  - gegenüber 
stel l ten .  

In der dritten Gruppe « S t r a ß e n d u r c h b r ü c h e  u n d  S a n i e r u n g  a l t e r 
S t a d t t e i l e > haben neun deutsche Städte und « K o p e n h a g e n » ihre Aus­
stellungsgegenstände zur Schau gebracht.  Außer dem schot� früher angefüh rten . 
Modell  der Stadt « D o r t m u n d » waren h ier  interessante Zeichnungen , Photo­
gramme des früheren und je tzigen Zustandes ausgestellt. 

In der vierten Gruppe « G a r t e n s tä d t e > ,  dieser aus kleinen Anfängen 
entwickelten modernen Bewegung, war heute eine ganze Reihe von Städten ver­
treten. Die von acht Städten ausgestell ten Gegenstände ga�en hievon .Kunde 
und zeigten,  welche große künstlerischen Vorzüge einheitliche Planungen zu 
bieten vermögen. 

Beson ders rührig hat sich die « D e u t s c h e G a r t e n s (a d t g e s e l l s c h a f t 
K a r l s r u h e > gezeigt, welche eine Anzahl von PHinen engl ischer Gartenstädte 
ausgestellt hat, um so zu ähnlichen Schritten in Deutschland Ansporn zu geben. 

Auch einzelne Städte wie • D a r m s t a d t » ,  « D a n z .i g )) u .  a. m.  haben in 
den ausgestellten Plänen schöne Anfänge· gezeigt. 

• 
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In der fünften Gruppe : « B e b a u tt n g s p l a n e > Waren Pläne von Privat­

pe rsonen und Stadtbauämtern - 25 __.:._ ausgestellt ,  die gezeigt h aben, wie die 
neuen Bebauungspläne ausgeführt werden sollen, um den praktischen, hygieni­
schen, ästhetischen Anforderungen genüge zu leisten. 

Bei einigen dieser Pläne schien es, als wenn sie idealisierende Beispiele 
w�iren , da sich hier Pläne in einer Ebene - B r  e m � n · - für schwachhiigeliges 
- E s s e n  - und starkhiigeliges Gelände - B a r m e n - befanden. 

In  der sechsten Gruppe · S Ui d t i s c h e P l a t z - u n d  P a r k a n l ag e n )) fanden 
wir vortret fliche Entw ürfe und Ausführungen d e u t s c h e r, a m  e r  i k a n  i s c h e r  und 
e n g l i s c h e r P a r k -, G a r t e n - und S p i e l p l a t z a n l a g e n. 

Sie zeigten die großen Fortschritte, welche die städtischen Verwaltungen 
auch kleinerer Städte in neuerer Zeit  auf diesem Gebiete gemacht h aben. 

Außer diesen rein für Fachnüinner ausgestellten Gegenständen ist der Be­
sucher der Ausstellung auf viele interessante Schaustücke gestoßen , an deren 
Anfertigung der Geodät sicher mitgewirkt hat. 

In den verschiedenen Abteilungen, ·wi e  W a s s e r v e r s o r g u n g, E i s e n ­
b a h n w e s e n , K a n a l i s a t i o n , S p o r t , S c h u l h y g i e n e  u.  s .  w.  waren P l ä n e, 
K a r t e n, l\'1 o d e 1 1  e ausgestellt, die  alle nicht nur schön, sondern auch von hohem 
technischen Wert waren. 

Aber auch die fremdHindischen Nationen haben dem fachm ännischen Be­
sucher in ihren Ausstellungspalästen viel interessantes und lehrreiches vor­
geführt .  

Die wunderbare H e r k u l e s - A l l e e , die  nach Art  eines Boulevards das 
Ausstellungsterrain durchzieht, wurde zur « r u e  d e s  n a t i o n s » ausersehen un d 
so erhoben sich unter d en nüichtigen,  sagenh aft alten füium en die großen un d 
kleinen Paläst e  der einzelnen Nationen. Aus dem dunklen Grün der Bäume lugte 
das charakteristisch geschweifte Dach des chinesische n  Tempels und der Pagode, 
die blauen am K reml erinn ernden Türme des russischen Pavillons h ervor. 

Es sei mir gestattet ,  diese Pavillons der Reihe nach zu besprechen und auf 
interessant e  Schaustücke aufmerksam zu m achen. 

In dem gleich am Anfang der Herkules-Allee aufgebauten o: u  n g a r  i s c h e n 
P a v i l l o n » war eine sehr schöne R e l i e f k a r t e  d e s  g a n z e n L a n d e s  m i t  
d e r  H o h e n T a t  r a, d e n  K a r p a t e n und S i  e b e n b ü r g e n  ausgestellt .  

Auf derselben Seite aber links von der Querachse des Ausstellungsplatzes, 
symmetrisch zum Weinrestaurant • E s  p 1 a n  a d  e c  hat E n g l a n d seinen schmucken 
Pavillon gebaut, i n dem es 2 1\fodelle von K r a n k e n h ä u s e rn a u s  B e n g a l e n  
und N o r dw e s t i n d i e n  ausstellte. 

In der Querachse d�s Ausstellungsplatzes, auf der rechten Seite der herr­
l ichen Herkules-Allee, befand sich der « c h i n e s i s c h e  P a v i l l o n • ,  wo ein großes 
M o d e l l  e i n e s  S t a d t t e i l e s ausgestellt war, auf welchem die kleinsten chine­
sischen Häuser mi t Zugehör bis ins kleinste Detail ausgeführt waren. 

In dem daneben liegenden « Ö s t e r r e i c h i s c h e n  P a v i l l o n » ,  welcher als 
ein Rech teck m i t  hohen Walmdach von Archi tekt Hi'rschnzmm proj ektiert wurde, 
hat die Stadt c P r a g »  ihr Riesenwerk, « d i e A s s a n a t i o n  d e r A l t s t a d t  u n d  



247 

J o s e ( s t a <l t »  ausgestellt .  Leider kam d ieses große Werk hier durch ein unglück­
liches Arrangement gar nicht zur Geltung. 

Es waren auch hier schöne M o d e  1 1  e d e r S t a d t  W i e n , betreffend die W a s­
s e r  v e r s  o r g u n g, K a n a l i s a t i o n , S t a d t r e g u l i e ru n g  u. a. m .  ausgestell t .  

In d e m  großen a n  d i e  Formen des Kremls v o n  l\Ioskau mahnenden präch­
tigen Bau R u ß  1 a n  d s war ein naturgetreues R e  1 i e f der K ü s t e  d e s  s c h w a r ze n 
M e e r e s m i t  K a u k a s u s  u n d  E l b r u s  und ein Relief von <' B o r s h o m »  im 
Kaukasus ausgestellt .  

Dieser Pavi llon erschien in  seiner Großartigkeit ,  Mächtigkeit und Farben­
pracht als das Prunkstück der  ganzen Ausstellung. 

In dem stattlichen m i t  einem Überbau in echt j a p a n i s c h e m  S t i l e  e n  t ­
w o r f e n e n P a  v i 1 1  o n waren die schönsten Modelle der Ausstellung. Ein Relief 
der am Meer gelegenen Quarantäne-Anstalten auf � N i  n o s h i m  a» mit hohen 
Bergen in 1 : 200. Ein Prachtmodell führte dem Besucher ein Gebäu de eines 
reichen Japaners mit Garten vor, ein schönes Modeil der W a s s e r v e r s o r g u n g  
d e r  S t a d t  T o k i o  m i t  K l ä r a n l a g e. . 

Ein wunderschön ausgeführtes Modell zeigt der höchste Berg Japans 
, , F u j i" ,  das sogenannte „s c h n e e b e d e c k t e  W a h r z e i c h e n  J a p a n s". Eine 
ideale Kegelform, die si ch aus der Ebene emporhebt, an deren Gipfel sich ein 
Tempel m i t  m eteorologischem Observatorium befindet. Die Höhe beträgt 3 7 i 8  m. 

Ebenfalls schön ausgeführt war ein Modell des Kurortes „M i y a n  o s h i t a", 
wo die Häuschen wie Schwalbennester auf hohen Felsklippen errich tet si nd und 
miteinander durch Brücken und Schwebebah nen verbunden sind. 

I n  dem anstoßenden Pavillon von „ F  o r m o s a" befanden sich zwei künst­
l erisch ausgeführte und naturgetreu wiedergegebene Modelle. Eins stellte ein 
v e r s e u c h t e s  e n g e s  C h i n e s e n v i e r t e l  m i t  s e i n e n  B a u t e n  v o r  s e i n e m  
A b b r u c h, das zweite dassel be Viertel n a c h  d e m  W i e d e r a u f b a u  dar. 

Diese l\Iodelle waren Meisterstücke japanischer Filigrnnarbeit, die · man 
sehr selten sieh t .  

· 

S c h w e i z, obwohl an Naturschönheiten reich , hat  fü r  den Geodäten 
nichts In teressantes ausges teilt .  

Auch im b r a s i l i a n i s c h e n  und s p a n i s c h e n  Pavillon fand man nichts 
Nennenswertes. 

F r a n k r e i c h m i t  seinem schön gelegen en und prachtvoll dekorierten 
Pavi l lon bot uns dafür Entschädigung. Nebst vielen P 1 ä n e n ein schönes M o d e  1 1  
d e s  P a s t e u r 's c h e n  I n s t i t u t e s und eine alte B a u e r n w i r t s c h a f t d e r  
N o r m  a n  d i e. 

A m s t e r d a m  und 1 t a l i e n hatten m i t  ihren Pavillonen die internationale 
Allee abgeschlossen. 

Alle hier teilnehmenden Nationen wetteiferten in  unermüdlicher und 
erfolgreicher Betätigung auf diesem Gebiete. 

. . Es ist  natürlich, daß die wissenschaftlichen Teile anderer Gruppen noch 
eine große Zahl von sehenswerten Gegenständen i n  sich bargen, es l iegt aber 
nicht mehr im Rahmen dieses Artikels, diese Ausstel lungsstücke zu beschreiben. 



24� 

So bot eine internationale Hygiene-Ausstellung viel lnteressantes auch 
für einen Geodäten. 

Es war für mich eine Enttäuschung, als der ursprünglich angesetzte Tag 

keineswegs ausrei chte und i ch einen und noch einen zugeben m ußte. 
Ich will nicht  behaupten,  daß es vielen Besuchern der Ausstellung auch so 

gegangen war . 
D i e Ausstellun g hat sicherl ich j eden Besucher vollkommen befri e digt, denn 

j eder h at etw as Sehenswer tes u n d  In teressantes aus seinem Fache dort gesehen.  
Außerdem hat j eder Besucher der populären Abteilung „ D e r  M·e n  s c h" aus 

al1en dort ausgestellten Abbildungen, Modellen und Präparaten das erforderl iche 
. über den menschlichen Organismus, dessen Wesen und Funktion, sowie über die 
Ursach en der Krankhei ten schöpfen und Ratschläge mit sich nehmen können, 
wie die Krankheit  zu verh ü ten ist und wie man durch geeignete Körperpflege das 
Wohlbefinden erhöhen kan n .  

Wohl noch n ie h a t  e s  e ine Ausstellung gegeben,  auf der der Besucher i n . 
so belehrender und mannigfal tiger Weise u nterrichtet wurde, wie auf der 
internationalen Hygien e-Ausstellung. 

Alles um den Besucher herum, ja sogar der immer belebte Belustigungs­

platz zeigte eine \YÜrdevol le Ruhe, die auf den Besucher suggestiv wirkte 

und ihn mahnte : 
Trachte deine Kenntnisse zu erweitern, 
vergesse aber n icht auf deinen Körper, 
denn nur im gesunden Körper 
schlägt ein gesun des Herz 
und wohnt ein gesunder Geist ! 

Aus dem Reichsrate. 
Im Abgeordnetenhause wurde in der Sitzung vom 8. Mai l .  J. von den 

Abgeordneten Johan n  W o  h 1 m e y e r  und Genossen an Seine ·E xzellenz den Herrn 
Finanzminister n achstehende,  die E inschränkung der seitens der k .  'k. Vermes­
sungsbeamten vorgenommenen sogenannten Privatvermessun�en betreffende Inter­
pel lation eingebracht, u. zw. : 

« l n  der Sitzung des niederösterreichischen Landtages vom 19. Jänner t 9·12 
haben die Abgeordneten J u k e 1 und Genossen nachstehende Interpellation ein­
gebracht*) : 

>Bis zu der am 4 .  März 1 .  J. erfolgten Vertagung des Landtages ist diese 
Interpellation nich t  beantwortet worden. 

Nachdem durch die im Justizausschusse gegenwärtig in Verhandlung stehen­

den Regierungsvorlagen (532 und 69 1 der Beilagen) sowohl die zugestanden e n  

als auch in  Aussicht  gestellten Erleichterungen der i m  Reichsgesetzblatte N r .  9 1 

·:+) Folgt d ie  in N r. 3 vom l .  März d. J., Seite 85 und 86 dieser Zeitschrift mitgeteilte 

Interpellation. 
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ex 1 883 publizierten Verordnung vom 1 1 . Juni 1 883 (§ 23, Absatz 2 1  und 22) 
zugu nsten der Privatgeometer aufgehoben und Erleichterungen nur in_ jenen 
Gerichtsbezirken gestattet werden sollen, wo Privatgeometer nicht ansässig si nd, 
erscheint es dringend gebo ten , g .e g e n  das Zustandekommen der erwähnten 
einseitigen, vorwiegend den Privatgeom etern z u s t a t t e n  kommenden, die B .e­
völkerung aber s e h r s c h ä d i g e n  d e n  Bestimmung Steliung zu nehmen . 

Es muß bemerkt werden, daß die zur definitiven Durchführung grun d­
bücherlicher Teilung von Parzellen (von behördlich autorisierten Privatgeometern) 
verfaßten Skizzen in vielen Fällen nicht einwandfrei  sind und dah.er zur Ver­
meidung von B e n achteiligungen der Interessenten, durch · m angelhaft verfaßte 
Situationspläne die k. k. Vermessungsbeamten in allen Fällen die m e r  i t o r i s c h e 
Ueberprüfung dieser Pläne vornehmen müßten. 

Zur Erhärtung dieser Forderung werden im nachstehenden nur einige 
weitere Beispiele von durch die b ezeichneten Privatgeometer m a n g e  1 h a f t 
\'erfaßten Situationsplänen angefuhrt, und zwar sin d  solche vorgelegen : 

Im Gerichtsbezirke L i  1 i e n f e 1  d :  den Grundbuchsbeschlüssen des Jahres 
1 897, Z. 3008, 3009 ; des Jahres 1 896, Z. 243 ; des Jahres 1 899, Z, l 09 ; des 

Jah res 1 900, Z. 288 ; des Jahres 190 1 ,  Z. 328 ; des Jahres 1 903, Z. 10 ; des 
Jahres 1904, Z. 182 ; des Jahres 1907, Z. 708 ; des Jahres 1 907, Z. 1 85 ;  des 
Jahres 1 907,  Z. 264, 265, 633 ; 

im Gerichtsbezirke H a i n  f e 1 d: den Grundbuchsbeschlüsseu des Jahres 1 902, 
Z. 288 ; des Jahres 1 903, Z. 492 ; des Jahres 1 905, Z. l OS, 192 ; des Jahres 
1 906, Z. 1 00 ;  des Jahres 1 907 ,  Z. 50 ; des Jahres 1 908, Z. 1 4662 ; . 

im Gerichts;bezirke L i e s i n g : den Grun dbuchsbeschlüssen des Jahres 1 905, 
Z. 409 ; de'l Jahres 1 906, Z. 539, 3543 ; des Jahres 1 907, Z. 152, 174 1 ; 1 des 
Jahres 1 905, Z XV/94 ; 

im Gerich tsbezirke G u t e n s t e i n : den Grundbuchsbeschlüssen des Jahres 
1 902, Z. 310 ; des Jahres 1 904, Z, 424 ; des Jahres 1 907, Z. 209 ; 

1m Gerichtsbezirke A s p a n g :  den Grundbuchsbeschlüssen des Jahi;es 1 904, 
Z. 882 ; 

im Gemeindebezirke N e u n  k i r c h e n :  den Grundbuchsbeschlüssen des 
Jahres 1 907,  Z. 3 1 9, 1009-; 

im Gerichtsbezirke B a d e n :  den Grun dbuchsbeschlüssen des Jahres l 903, 
Z. 2403 ; des Jahres 1900, Z. 1 171 ,  3052 ; des Jahres l 898, Z. 653 ; des Jahres 
1 897 ,  Z. 1 9622 ; des Jahres 1 907, Z. 1389/7 ; des Jahres 1 908, Z. �88 1 , 
1 644, 1 678 ; 

im Gerichtsbezirke M ö d  1 i n  g : den Grundbuchsbeschlüssen des Jahres 
1 891, Z. 4680, 1 383 ; des Jahres 1 907, Z. 2495 ; des Jahres 1 906, Z. 59, 1264 ; 

im Gerichtsbezirke W i e n e r-N e .u s t a d  t :  den Grundbucbsbeschliisscn d�s 
Jahres 1 90 1 ,  Z. 880, ferner Teilung der Parzelle 1 399/ l in Fischau ; Qes Jahres 
1 898 Teilung der Parzellen 7 7  und 1 93.3/ I in Lich tenwörth ;! . 

im Gerichtsbezirke K i r c h s c h 1 a g : den Grundbuchsbeschlüssen des Jahres 
1 905, Z. 3 76 ;  des Jahres 1 904, Z. 1 78. 

Jst es an und für sich ein g r o ß e r  Übelstand, daß die Arbeiten der be� 
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hördlich autorisierten Privatgeometer eigentlich g a r  k e i n e r Kontrolle un ter­
worfen sind, so erlangt das Honorar in sehr vielen Fällen eine g a n z  a b n o r m e  
Höhe. So · mußten zwei Grundbesitzer der Gemeinde Türnitz für die B estimmung 
d es Grenzzuges an einer Hutweide 800 Kronen entri chten. Ferner b ezahlte die 
Hutwei dengenossenschaft di eser Gemeinde dem b ehördlich autorisierten Privat­
geometer für die Lieferung zweier Mappenblätter, welche vom k.  k. Katastral­
mappenarchiv um 30 Kronen erhältlich waren , 600 Kronen. In derselben Ge­
meinde mußten zwei Grundbesi tzer für die technischen Arbeiten b e i  Feststellung 
eines Grenzzuges, wozu zwei Tage verwendet wurden, 1 300 Kronen b ezahlen.  
In der Gemeinde i\foosbrunn wurde im Jahre 1 894 das eben gelegene Wiesen­
terrain Ried Hausluß von einem b ehördli ch autorisierten Privatgeometer ".ermarkt .  
Durch unrichtigen Vorgang bei der  Vermessung wurden zirka 60 l\Ieter vom 
angrenzenden Ried zu den Gründen des Riedes Hausluß gemessen .  N ach dem 
dieserwegen entstandenen Streit v e r s c h w a n d  d e r  P r i v a t g e o m e t e r u n t e r  
M i  t n a h m e v o n 1 6 0 0 K r  o n e n V o r s c h u ß. 

Ähnliche Fiille kamen in verschiedenen anderen Bezirken vor, so z. B. in 
St. Peter in  der Au, woselbst wegen unrich tiger Vermarkung die Gutsinhabung 
derzeit ein e  Klage anhängig gemacht hat.  

Aus diesen Ausführungen erhell t ,  daß die Verm essungen der b ehördlich 
autorisierten Privatgeometer nicht unanfechtbar, daher auch deren Planskizzen 
nicht über j eden Zweifel erhaben sin d  und daß die Heranziehung behördlich 
autorisierter Privatgeometer den Parteien a u ß e r  o r d e n  t 1 i c h h o h e  K o s t e n 
verursacht .  

Es kann von den Grundbesitzern nich t  gefordert werden, deshalb für die 
Herstellung der Grun dbuchsordnung bei Grundtei lungen g r ö ß e r e  Kosten zu 
tragen, weil z u  f ä 1 1  i g i m  Gerichtsbezirke ein b ehördlich autorisierter Privat­
geometer ansässig ist , dem durch gesetzliche .Zwangsbestimmungen der Lebens­
unterhalt gesichert werden sol l .  

Der Beschluß des Herrenhauses vom 23 .  Juli . 1 907,  wel cher m i t  der  ur­
sprüngl ichen Regierungsvorlage i m  wesentlichen übereinstimmt, ist daher v o r­
z u z i e h e  n ,  weil der:selbe k e i n e Ausnahme zugunsten der behördlich autori­
sierten Privatgeometer statuiert, sondern in allen P'ällen, wo eine sofortige 
definitive Einbücherung nicht erforderlich ist, die vorHiu fi ge katastrale und grund­
büch erliche Durchführung einer Parzellenteilung auf Grund eines einfachen 
Planes gestattet. 

D a  nun die Umwandlung der vorläufigen . grundbiicherlichen Teilung in 
eine definitive und deren Einzeichnung in die Grundbuchsmappe e r s t  nach vor­
genommener Vermessung durch den k. k. Vermessungsbeamten erfolgen darf, 
ist es v o 1 1  k o m m e n  a u s g e s  c h 1 o s s e n, daß in das Grundbuch, b eziehungs­
weise in die Grundbuchsmappe Unrichtigkeiten sich einschleichen können.  

Die von gewisser Seite erhobenen Bedenken sind dah er v o 1 1  k o m m e n  
u n a n  g e b r a c h t  und entspringen Motiven , welch e  mit der Schaffung eines 
P r  i v i 1 e g  i u m s  für die behördlich autorisierten Privatgeometer im innigsten 
Zusammenhange stehen. 
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Auf dem Flachland Niederösterreichs sin d  in  1 9  Gerichtsbezirken 3 1  be­
hördlich autorisierte Privatgeometer ansässig, welche jährlich zirka l 500 Grund­
teilungen durchführen, wonach auf einen Privatgeometer durchschnittlich 48 
solcher Tei lungen entfallen. Es ist somit erklärl ich, daß d ie  so  geringe Inanspruch­
nahme durch die Höhe der Kosten wettgemacht und dah er die Durchführung der 
einfachsten Grundteilung mit 80 bis 1 00 Kronen berechnet wird, wogegen für 
dieselbe Vermessung durch den Staatsgeometer 90 Heller eingehoben werden . 

Wird in Erwägung gezogen, daß nach § 1 des Gesetzes vom 23. Mai 
1 883, R.-G.-Bl. Nr. 83, der Zweck des Evidenz�al tungsgesetzes darin besteht, 
an den jeweiligen faktischen Besitzer nach Maßgabe seines steuerpflichtigen Besitz­
umfanges die Grundsteuer anzufordern, und werden deshalb Kultur- und Objekts­
änderungen stets von Amts wegen in den bezügl ichen Operaten durchgeführt} so 
ist nicht einzusehen, weshalb Grundteilungen von der amtswegigen Behandlung 
ausgeschlossen sein sollen, was sicher nicht als konsequent bezei chnet werden darf. 

Die Gefertigten stellen daher an Seine Exzellenz den Herrn k. k. Finanz­
m inister die A n fr a g e :  

„ Ist Seine Exzellenz  der Herr k.  k. Finanzminister geneigt, dahin zu wirken, 
daß die . Bestimmung des § 23, Absatz 2 1  und 22, der Verordnung vom l l .  Juli 
1 883 ,  R.-G.-BI.  Nr. 83, betreffend die Gestattung der Vermessungen und Ver­
markungen über Privatansuchen im Interesse der Grundbesitzer in der aus­
giebigsten Weise au�gedehnt werde ?" 

W i e n, 7 .  Mai 1 9 1 2. 

Parrer, Bogendorfer, Diwald, Franz Fuchs, Noggler, P. Unterkircber, 
Frankenberger, Grafinger, G. Schachinger, Zaunegger, Lang, Josef Grimm, Wille, 
]oh .  W o h l  m e y e r, Kemetter, Jedek, Lechner, Th umher, Prisching, Miklas, 
Baumgartner, Pichler, A. Brand!, Roitinger, W. Kuhn, Siegele. , 

Aus dem Abgeordnetenhause. 
A n t r a g  des Abgeordneten Johann W o  h 1 m e y e r  und Genossen wegen 

Erlassung eines Vermarkungsgesetzes. 
In den breitesten Schichten der Bevölkerung wurden seit Jahren Stimmen 

darüber laut, daß die Zustände in  der Sicherung qer Besitzgrenzen der Grund­
stücke unhal tbar seien, und jahraus, jahrein werden Klagen geführt, daß es an 
gesetzl ichen Vorschriften mangelt, welche es ermöglichen, die vielfachen und 
bedeu tenden Übelstände durch Herstellung geordneter Verhältnisse auf einfa�he 
und billige Weise zu beheben. 

Die Quelle dieser Übelstände ist_ der Mangel unbestreitbar vermarkter Be­
si tzgrenzen, durch welche sowohl de; Übergriffen des Grenznachbars, aber auch „ • 
irrigen Uberackerungen u .  dgl . in  dem Besitz des anderen vorgebeugt ·  wird. 

Eine zweckmäßige Vermarkung is t darum das beste Schutzmittel gegen die 
Gefahren der Ersitzung, der Besitzstörungs- und Eigentumsprozesse, der vielen 
Injurien- und sonstigen Klagen, Vergehen und Verbrechen. 
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Es steht somit die große, ungemein wichtige Bedeutung vermarkter Grund� 
stücke · für · eine geordnete Rechtspflege, betreffend den Realbesitz, für den 
Kataster, das Grundbuch und andere Einrichtungen außer Zweifel und �edarf 
es sonach nicht  erst weitläufiger Darlegungen und Folgerungen, um den Beweis 
zu erbringen, daß die Erlassung eines Gesetzes dringend. notwendig ist, w·odurch . 
die Vermarkungsangelegenheit gründlich geregelt wird. 

Diesen Erwägungen liegen die im hohen Abgeordnetenhause von dem 
Herrn Abgeordneten Dr. Albert Geßmann und Genossen eingebrachten Inter­
pellationen und Anträge vom 27.  Oktober, 1 7. November und 1 5 : Dezember 
1 898, 4. Dezember 1 899, 1 2 . Februar 1 90 1 ,  30. Oktober 1 907 und 2+. Juni 
1 9 1 0, ferner der im niederösterreichischen Landtage am 1 1 . April 1 89.9 gestellte 
Antrag zugrunde, über welch letzteren am 5. Mai 1 899 v�rhandelt wurde. 

Unter anderen hat auch der Landtag Oberösterreichs am 5. Juli l 90 1 ,  der . 
schlesische Landtag am 1 6. Juli l 901 und der kärntnerisc�e Landtag am 1 7 . 
Juli 1 902 über diesen Gegenstand, und zwar der schlesische sehr ausfübrlich 
beraten und für die Erlassung eines Vermarkungsgesetzes gestimmt. 

Außerdem haben mehrere landwirtschaftliche Gesellschaften sowie auch 
der Landeskulturrat für Oberösterreich und Tirol sich für die Schaffung eines 
Gesetzes ausgesprochen, wodurch dem gegenwärtigen Mißstande bei Feststellung 
der Besitzgrenzen endlich abgeholfen wird. 

Es ist aber auch im Abgeordnetenhause, dann anderwärts und in der 
Öffentlichkeit über diese Angelegenheit bereits �inlänglich verhandelt, r;esprochen 
und geschrieben worden, daß es überflüssig erscheint, sich hierüber in  weitere 
Auseinandersetzungen einzulassen. 

Die · Grund besitzende Bevölkerung wünscht ein Gesetz, welches sie von 
den Fesseln des 'gegenwärtig gänzlich verfahrenen Vermarkungswesens befreit. 

Die Gefertigten stellen daher folgenden An t r a g : 
«Das hohe Haus wolle beschließe�, dem beiliegenden Gesetzentwurfe seine 

Zustimmung zu geben. � 
Bei der. Dringlichkeit dieser Angelegenheit stellen die Gefertigten den· 

weiteren A n t r a g : 
• Das hohe Haus wolle iur · Abkürzung des Verfahrens diesen Antrag dem 

landwirtschaftlichen Ausschusse ohne Vornahme einer ersten Lesung zur sofortigen 
Beratung und Berichterstattung an das hohe Haus zuweisen . » 

W i e n, 5 .  Oktober 1 9 1  l .  
Joh. W o  h 1 m e y e r; Guggenberg, Pichl er, Miklas, P .  Unterkircher, Fißl­

thaler, Niedrist, Parrer, Schoiswohl, Tomaschitz, Prisching, Lechner, Bogendorfer, 
Loser, W. Kuhn, Wille, Fink, Dr. Scheicher, Jukel , Baechle, Eiste�er, Kemetter, 
Wagner, Dr. Stumpf. Zaunegger. • 

• • 
• 
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vom . . . . . .  , womit das außerstrittige 'Verfahren bei V.eriwurk.ung der BeSitz-
grenzen der Grundstücke, die periodische Revision der Gemeinde und Besitz- · 
grenzen und . die Stabilisierung und· Revision trigonometcisch;r- :und p.ol�gono-. 

metrischer Punkte des Katasters gereg�lt . wird;, 
.Mit Zustimmung der beiden Häuser des R-eichsrates finde . ich .anzu.or.dnen , 

wie folgt : 
§ l .  Die SichersteUung der· Besitzgrenzen der Grundstücke und der Gemeinde­

grenzen durch Vermarkung nach diesem Gesetz ist beim- zuständigen Bezirksger.khte zu 
beantragen. . 

§ 2 .  Findet Jie Neuvermessung statt, so muß• dieser d-ie Vermarkung des . be­
treffenden neu zu vermessenden Gebietes vorangehen. 

Zu diesem Behufe ist ein Edikt mit der Aufforderung zu erlassesa,- die. Vermarkang.• 
der Grundstücke in dem festgesetzten Zeitraume zu• v0Hzie�n) w.idrigeu. aacll· Ablauf 
der Frist die Verhandlung und Vennarktmg in' Gemilbeit• djeses GesetteS}, auf Gefahr 
und Kosten des Säumigen, veran laßt und - .durchgefiihrt wird/' 

§ 3. Die Vermarkung trigonometrischer und. polygooo�ischel' Pwkte des 
Katasters hat vor Abschlul3 �er Neuvermes8?ng �nd außer diesfr,.nach• Bt� m e�• 

. § 4 .  In Angelegenheiten der nach ·d1esem G�tze· vorz'1tlehmenden • .Amtsh&aal�· 
sind zuständig : . 

Das Bezirksgericht, 
das Kreisgericht und 
das Oberlandesgericht. , 
Als. mitwirkende Organe sind diesen Behörden. von: fall zu Fall. Vemessungs· 

beamte des Grundsteuerkatasters beiz·ugeben . · 1 
Wo in diesem Gesetze Behörden ohne nähere. Bezeichnung . aagefilbrt w.-enreu,. · 

sind di.e vorbenannten Behörden zu verstehen. 
§ 5 .  Die Zuständigkeit des Bezirksgerichtes erstreckt ' sich auf �lie. Vethandluag,. 

Feststellung und Vermarkung _ der . Besitzgrenzen, die mit .d� peri<Mtistbe11 ' Revision. -Oer • 
Gemeinde- und Besitzgrenzen und der trigon0metrisehen undl · poJygonome1riscben ·Punkte 
�es Katasters verbu?denen �nordnungen, Bestimmung· der .�@st�", die i.atsGbei�" 
in erster )nstanz, d1e Instrmerung der Berufungen und all� die Durchführung. dieses;: 
Gesetzes erfordernden Amtshandlungen· ·dieser Behörde. ' 

G�gen das Ergebnis der V ermarlamg· kann die Berufung· beim• KTeisgr.eriobte: eilt· 
gebracht werden, über. welche das .Oberlandesgericht endgültig"entsoheäde.t. 

· 
Wird von den Aufsichtsbehörden· wahrgenommen, da4 . weseatliche . �geL im 

Verfahren vorgekommen sind, so· kömi:en neuerliche Amtshairitlungen eriarderlichenfalls 
durch andere Organe angeordnet werden . , 

§ 6. Ueber den Antrag auf Vermarkung ist die Ver:bandlung: ,aui. @.n . uad. Stek: 
anzubera1:1!ßen_ und h�ervon jeder Beteiligte ordnungsmäßig zu. v8"Stäodigea• · 

§ 7 .  Bei der Verhandlung' ist - von jedem· Beteili8tten , die bestinante" Fd:lärung 
abzugeben, ob er die Feststellung und Vermarkung begehrt; .eatw.eder :· 

l ._ riach dem fa1ctischeri Stande, das· ist:-:- den·. zur Z�it VOJ!fiadlioben .aatül)licben 
oder künstlichen Besitzgrenzen ; oder 

2. nach Ueberein!Comnien, ohne · Rüo�iclitnaihme auf -den, faküScllea Stanf, die 
Darstellung auf der Katastralmappe, Entscheidungen, V� ·und deilgleicben; asafem• 
die Rechte Dritter hierdurch· ·nicht verletzt werden' ; oder 

3. auf Gmnd des Ausspruches der G�k·mlinier oder :Schiedsrichter. ;lecl« 
4. auf Grund der Darstellu�g def' 1'a-tast-ralmappe, �.eft'emt, odea· pDzellJ -Gftml„ 

zag oder einen Tet1 desselben, wobei· -alil GAm11ag.·jene .stroclie • Jbail' . .  Ctlt �· 
iu S'elteis bat, wo beldmefts die ��hoa: -Al!ndner-· ��� sindL 

· 
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Wird nachgewiesen, daß  d ie  Darstellung der Katastralmappe dem zur  Zeit der 

letzten Vermessung bestandenen Grenzzuge in der Natur nicht entspricht, so sind die 
Beteiligten aufzufordern, ihre Erklärung auf vorstehende Bestimmungen, Z. 1 ,  2 oder 
3,  zu beschränken. 

Wurde , keine Erklärung abgegeben und finden sonach die bezüglichen Bestimmungen 
des § 8 Anwendung, so ist vor Verkiindung des Beschlusses die Darstellung des Grenz­
zuges . auf der Mappe zu  untersuchen. 

§ 8. Nach Anhörung der Anrainer und Prüfung des Sachverhaltes hat der Ver­
handlungsrichter für jeden einzelnen Fall den Beschluß zu  verkünden , welche grund­
sätzliche Bestimmung des § 7 dieses Gesetzes der Vermarkung zugrunde zu legen ist. 

Als Richtschnur hat dabei zu dienen, daß der Beschluß mit der Erklärung eines 
Anrainers übereinstimmt. Wurde keine Erklärung abgegeben, so wird angenommen , daß 
die Verkündung des Beschlusses dem freien Ermessen des Richters überlassen bleibt. 

Diese Bestimmung findet auch dann Anwendung, wenn Anrainer zur Verhandlung 
nich t erschienen sind. 

Gegen den Beschluß des Richters ist ein Rekurs nicht statthaft. 
§ 9 .  Aut Grund des verkündeten Beschlusses ist sohin die Vermarkung und auch 

Vermessung unter Mitwirkung des Vermessungsbeamten auzuordnen . 
§ l 0. Gegen das Ergebnis der Vermarkung ist die Berufung in jenen Fällen 

zulässig, welche auf Grund der Bestimmungen des § 7, Z.  1., 2 und 4 ,  festgestellt 
wurde, jedoch nur dann, wenn der Berutungswerber der Verhandlung (§ 7) nicht un­
gerechtfertigt ferngeblieben ist oder sich nicht der Abgabe der Erklärung enthalten hat. 

§ 1 1 . Die gemäß diesem Gesetze vollzogene Vermarkung erlangt nach 30 Tagen,  
den Tag der Vermarkung nicht gezählt, Rechtswirksamkeit und sind n ach dieser Frist 
eingelangte Berufungen abzuweisen. 

§ 1 2 . Die in Ausführung der Bestimmungen dieses Gesetzes entstehenden Diffe­
renzen gegenüber der Darstellung auf der Katastralmappe sind als Mappenberichtigungen 
zu · behandeln (§ 1 0, R.-G.-BL Nr. 83 ex 1 8 8 3) .  

Der anläßlich der Verhandlung ( §  7 ) ,  beziehungsweise Vermessung ( §  8) bewirkte 
Tausch oder die Abtretung von Grund behufs Ausgleichung oder Geradelegung der 
Besitzgrenze ist als Grenzregulierung anzusehen. 

Mappenberichtigungen und Grenzregulierungen in Ausführung vorstehender Be­
stimmungen sind in den Katastraloperaten und im Grundbuche von Amts wegen durch­
zuführen. 

§ 1 3 . Alle Eingaben, Akte, Protokolle, Ausfertigungen, Abschriften, Beilagen, 
Rechtsurkunden, Erklärungen, Erkenntnisse, Vergleiche, Legalisierungen, Vidimierungen ,  
Mappen und Pläne im Vermarkungsverfahren sind, soweit hiervon kein anderer Gebrauch 
gemacht wird, . von Stempeln und unmittelbaren Gebühren befreit . 

Die gemäß § . 1 Z ,  Alinea 3 ,  dieses Gesetzes durchgeführten Grenzregulierungen 
sind dann gebührenfrei, wenn die zu tauschende, beziehungsweise ent- oder unentgeltlich 
abzutretende Grundfläche nicht mehr als den zwanzigsten Teil des Flächenausmaßes der 
regulierten Katastralparzelle beträgt. 

, Die zu dem Verfahren nach diesem Gesetze erforderlichen Abdrücke der Katastral­
mappe werden zum Gestehungspreise abgegeben . 

§ 1 4 . Die Behörden (§ 4) sind berechtigt, Akten zu requirieren oder amtlich 
beglaubigte Abschriften hiervon zu verlangen . 

. § -1 5 . Die Erlassung näherer Vorschriften, insbesondere über die Antra gstellung 
auf Vermarkung und den Umfang des Gebietes, auf welches der Antrag sich zu er­
streken hat, Einleitung des Verfahrens, Begehung des Vermarkungsobjektes, Ausführung 
der Vermarkung, Aufnahme des Begehungs-, beziehungsweise Vermarkungsprotokolles, 
Verfassung der Grenzbeschreibung, Verfassung des Situationsplanes und Anmerkung im 
Grundbuche, perio�ische Revision der Besitzgrenzen , der Grundstücke, der Gemeinde­
grundstücke und d�r Gemeinde_greqzen, V wl<e�run�e� �qr Si.i;:h�rq�� d�r (ir�nzmarken: 
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Erneuerung derselben.; Aufnahme der Begehungsprotokolle, Stabil.isierung und Revision 
der trigonometrischen und polygonometrischen Punkte des Katasters, Grenzausgleichung 
und Tausch von Grundstiickteilen, außeramtliche Vermarkung, Vermarkung veräußerter 
Grundstiicke und der Trennstücke, Vermarkung infolge größerer Bauten, Verkehrsanlagen 
und Herstellungen, Rechte dritter Personen, Eigentumsrecht an den gesetzten Grenz· 
marken , Vorrat an Grenzmarken , Betreten der G rundstücke, Vorgang bei . aus Unacht· 
samkeit beschädigten Grenzmarken, Geldverlag, Kosten des Verfahrens, Beistellung der 
Hand langer, Mat'erialien, Fahrgelegenheiten und Amtslokaltäten und Wiedereinsetzung 
in den vorigen Stand bleibt der Landesgesetzgebung vorbehalten . 

§ 1 G .  Dieses Gesetz tritt in jedem der einzelnen Königreiche und Länder gleich· 
zeitig mit dem über diesen Gegenstand zu erlassenden Landesgesetze in Wirksamkeit 
und sind mit eben demselben Tage alle mit diesem Gesetze nicht im Einklang stehenden 
V orschriften aufgehoben . 

§ 1 7 .  Mit dem Vollzuge dieses Gesetzes sind die Minister für Justiz, der Finanzen, 
fiir Inneres, für Ackerbau und für öffentliche Arbeiten beauftragt. 

Literaturbericht. 

1 .  Bücherbesprechungen. 
Zur Rezension gelangen nur Bücher, \velche der Redaktion der Ö s t e r r. Z e i t s c h r i f t · f ü r 

V c r m e s  s u n g s w e s  e n zugesendet werden. 

Bibl iotheks-Nr. 496. Prof. Dr. L. K r ü g e r, Abteilting�vorsteher im Kgl 
Preußischen Geodätischen Institut : � K o n fo r m e  A b b i l d u n g , d e s . E r d e l l i p ­
s o i d s i n  d e r  E b e n e . »  (Veröffentl ichungen des Kgl. Pr

.
eußischen · Geodätischen 

Institutes, Neue Folge Nr. 52 . )  Potsdam 1 9 1 2, B. G. Teub ner in Leipzig. 
Der Verfasser hat es sich zur Aufgabe gestellt, die G a u  ß'sche konforme Projek· 

tionsmethode der direkten Uebertragung von Punkten des Erdellipsoids in die Ebene, 
iiber die G a u ß  selbst nur eine Reihe von Formeln und Entwicklungen ohne engeren 
Zusammenhang h interlassen hat, in geschlossener Form zur Darstellung zu bringen. Um 
die Entwicklungen dieser Abbildungsart, die in neuerer Zeit für Katastervermes�ungen 
wieder Anwendung gefunden hat und in mehreren Ländern in Aussicht genommen ist, 
für Llindergebiete größeren Umfanges, etwa innerhalb 1 6  bis 1 8  Längengraden, nutz­
bar zu machen, wurden die Gauß'schen Formeln weiter en twickelt und umgeformt. 

Zuerst werden im Anschluß an G a u ß' Nachlaß die allgemeine Abbildungsgleichung 
sowie die Formeln für das VergrößerungsverMltnis und für die Konvergenz des Meri­
dians abgeleitet und diese Formeln zur Darstellung der Kugelfläche · in der Ebene benützt, 
wobei die Gleichungen für die transversale Merkatorprojektion der Kugel erhalte.n werden . 
Sodann werden die allgemeinen Formeln für die dieser Merkatorprojekti.on . .  ents·prechende 
Abbildung des Erdellipsoids in der Ebene in zweifacher A rt entwickelt : Erstens durch 
Einschalten einer Kugel, deren Meridianumfang gleich ist dem Umfange der ' Meridian· 
ellipse des E rdell ipsoids, zweitens durch Entwicklung der Abbildungsgleichung in eine 
Potenzreihe, wodurch sich die numerische Rechnung verhältnismäßig sehr einfach gestaltet. 
Hieran schließt sich die Berechnung der Unterschiede in der linearen Länge und im 
Azimute zwischen der  geodätischen Linie au!  dem Erdellipsoid und  der  d ie  Projektionen 
ihrer Endpunkte in der Ebene verbindenden Geraden sowie die Entwicklung der Be­
ziehungen zwischen der geodätischen Linie und den ebenen rechtwinkeligen Koordinaten 
ihrer Endpunkte. Zum Gegenstand einer besonderen Untersuchung wurde die Bildkurve 
der geodätischen Linie genommen, um zu zeigen, unter welchen Bedingungen diese Kurve 
die Verbindungslinie ihrer Endpunkte schneidet. Diese Unters1whung-en sind mit Bezug 
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auf . die Bemerkungen in H e l m e T t's  « Höherer Geodäsie » ,  1 . ,  S. 3 3 2 ,  3 4 3  und 3 4 5 ,  
von besondemm Interesse. Schließlich wurden die Tran.sformationsgleicbungen, welche 
den Ueber.gang von ein-em Keo.rdin.atensysterne zu einem benachb.arteq! Sy.steme (Meridian· 
streifen) ohne Vermittlung geographisch.er · Koordinaten oder ohne Anwendung: der Ent­
fernungs- und· Richt®gsreduktion ermöglich.eil, unter Benützung einer zwischen den kom­
pleun Größ.en zweier verschiedener Koordinatensysteme bestehenden Differe.nzialgleichung 
entwickelt. Rier wie in allen Kapiteln unterstützen voHsfändig gelöste und daher sehr 
instruk1:ive Zahlenbeispiele das tiefere Studium der die Kenntnis der höheren Geodflsie 
in ihrem ganzen Umfange voraus.setzenden P.uh!ikation, . eines Werk�s, · das gewiß allen 
Staaten, die sich jetzt mit dem Plane der Katastenerneuerung tmgen, wie 0 e s  t e r  -
r e i c h, Sachsen, G riechenland und die ' deutschen Kolonien in Afrika, wohl gelegen 
kommt. Wel!isclt . 

2. Neue Bücher. 
A n l e i t u n g  z u r  A u s f ü h r u n g  u n d  A u s a r b e i t u n g  v o n  F e l d p u n k t ­

n i v e 1 1  e m e n t s ;  bearbeitet vom Kg! . Bayrischen H ydrotechn ischen Bureau in München, 
München l 9 1 2 , Piloty & Loehle .  

G a m a n n :  Kulturtechnische Baukunde ; 1. Band,  Berlin 1 9 1 2 , P. Parey . 
J a h r b u c h  d e r  A s t r o n o m i e  u n d  G e o p h y s i k, herausgegeben von Dr. H .  

K l e i n , 2 2 .  Jahrg. 1 9 1 1 ,  8 .  Auft . ,  Leipzig, Mayer .  
Leo L e w  e n t :  « Konforme Abbildung »  in  der Sammlung math .-phys . Schriften für 

Ingenie1ire und Studierende von Jahnke, Leipzig 1 ·9 1 2 , Teubner. 
Dr: L. ·M i n t  r o p :  Einführung in die Mar.kscheiddrnnd.e mit bescmderer Berück­

sichtigung des Steinkohlenb.ergbaues, Berlin 1 9 1 3 , Sprin,ger, 8 .  Aufl 
M. S c h m i e d :  Neuberechnung des Anschlusses der siidbayrischen Dreieckskette 

an die österrekhische Triangulierung bei Salzburg und scheinbare Verschiebung der 
Hauptdreieckspunkte Watzmann und Rettenstein (aus < Sitzungsberichte der bayrischen 
Akademie der Wissenschaften), München 1 9 1 2, Franz .  

W e b e r  und W e l l s t e i n ·: Enzyklopädie der Elementar-Mathema.tik, I I I : Ange­
wandte Mathematik, Leipzig 1 9 1 2, Teubner. 

Z-0 p p r i t z : Leitfaden <le.r Kartenentwurfslehre. Herausgegeben von Dr. A. 
Bludau, 3 .  Aufl., Leipz-ig-Berli11 1 9 1 2 , Teubner. 

3. Zeitschrütenschau. 
A 1 1  g.e m e i n e V e r m e s s u n g s - N a c h r i c h t. e  n : 

Nr. 2 '5 - 2 8 .  G rundwertkarten und Kaufpreisnachweisungen , beleuchtet in ihr.er vielseitigen 
Verwendungsart und Bedeutung für das öffentliche Leben. (Zum �reisausschreiben 
1 9 1 1 .  Vierter Preis.)  (Fortsetzung folgt.) 

. D e r M e c h a n i k e r :  

Nr. 1 3 . Der Bild-Telegraph von Tschörner. 

D e u t s c h e  M e c h a n i k e r - Z e i t u n g :  
Heft 1 1 . Dr. A .  M o y  e :  Schrumpfung eines Elfenbeinmaßstabes. 

Dr. A. P e t .e r m a n n's M i t t e i l u n g e n  a u s  J u s t u s  P e r t h e s' G e o g r a p h i ­
s c h e r  A n -s t a l t : 
Juni-Hett. Wie g e n  e ;r :  Die Entstebun.g der Kontinente. (Schlufl.) - Jose del C. F u-e n • · z a 1 i-d  a : � gqraphisch� qnd ieologisch�q L<1.J14esC1.tifll�hme der Republik 

Chile, - . . - . 



Juli-Heft. L a  n. g.h .a :rfs .: IDie t S . {fagung des iDeutschen ·Geogvaphentages zu Innsbruck 
in der Pfingstwoche 1 9-1 2. - P a:s s a r g .-e : Physiologische �Morphologie. -
P ö c h : Ethnographische ·und geographische Ergebnisse .meiner Karlaharireisen . 
- F r  i t s c h e :  Die erdmagnetische Deklination um das Jahr 1 5 00. -
H e i d k e : Die periodischen Fehler barometrisch bestimmter Höhenunterschiede 
in ·der inneren T-ropenzone. 

I n  t e r n  a t i o n a 1 e s  A r c h i v  f ü r  P 'h o t o g r a m  m e t  r i e : 
Band m, Heft 2 .  P u l fr i c h :  Ueber eine einfadie Vorrichtung zur Demonstration der 

Kurven gleicher 'Para:llaxe. - Z:a a r :  Spiegelphotographien •und ihre Au�wer· 
:tung ztt Messungszwecken. - L i·e•b' i-t z k y :  !ßeitr.ag zur Theorie des Normal­
falles der Stereophotogrammetrie. - T s c h a m l·e·r :  Photogrammetrische Auf­
nahmen während flüchtiger :Forschungsveisen 'mittelst ·Drachen. - M o n  p i  1 -
1 a r d :  Considerations sur l '.obtention ·des .positivs ·di,rects •dans ·les operati<>ns 
militaires ·en aeroplmies. - W e n  z : Ohambr-e noire Wenz�Hermagis pollT photo· 
graphie aerienne. - D o l e  z a l :  Instrumentelle Neuerungen. 

M e t e o r o l o g i s c h e  Z e i t s c h r i ft :  

Heft 6 .  0 b e r  m a y e r : Photograph ie der Glorie um den Ballonschatten vom Ballon aus . 
M i t t e i l u n g·e n d e r  k. k. G ·e·o g'r a p h i s c h·e n  'G e s1e l l s·c h a ft i n  W i e n : 

Nr. 5 u .  6 .  F e u e r s t e i n :  Die Entwic'klung des Kartenbildes von Tirol bis um die 
Mitte des 1 6. Jahi:lmnderts. 

M i t t ·e i l u n g e n  d ·es W ü r t t e m b·e T g i ·s c h e n  G e o m e·t.e r v e·r e.i n e s :  
Heft 6 .  Bebauungsplan fü r  den sü111ichen ·und westlichen 'Peil des ·Stadtgebietes von 

Hildesheim. - Feldmesserprlifung 1 9 1  ' l .  
Heft 7 .  'Geometer und Ortsbaupltlne . 

0 r g a n  t ü r d e n  F o r t s c h r i t t  d e s  E i s e n b a h n w e s e n  s1 :W i e s  b.a d e n : 
Nr. 1 1 . K o p p·e :  Die vermessnngstechnischen ·Grundlagen ·der �isenhahn-Vorarbeiten 

in Deutschland und 0esterreich. 
Ö s" t e r r. W o c h e'n s c h r i ft f fi·r d e n  ö ffe' n H k h e'n B a·u·d i e- n s't, W i-e 1t :  

Nr. 2 4 .  L ö s  e h  n e r : Triangulierung von Römerstadt in Mähren. 
Ö s t·e n. ·Z e 'it s c h·r i ft fü T B e r g ·  u n ·d H ü H e n w·e s e•n :  

Nr. Z7 .  K ö'h'l ·e r :  'Eine ·neue Metholle zur Längenmessung der l>otygonseiten d es  ·unter· 
tägigen Grubenzuges. (Fortsetzun·g.) 

P h o t o g r a ·p h i s c h e  K o r r e s p o n d e n z :  
Juni-Heft. ,z s C·h o k  k·e :  Die neuen Reproduktionsobjektive der :optischen .Anstalt C. P. 

·Goerz. 
S c h w e i z e r i s c h e G e o m e t e r - Z e i t u n g :  , . 

J uli-·Heft. 'Grunabuchswesen . - 1\us aem Kreissthreiben ·des Schweiz. �tlstiz· ·u. Polizei­
d�partements '(�11teiluhg GrunBbu2hamf) :rn ·s!imtliche 'Kantonsregierungen 'betref· 

fend Clie ÄUfsteJllftlg eines allgemeinen Tla:nes ·über ·ilie �nlegung ·tles 1Grund· 
buches und die Vennessung vom 5 .  Juni 1'9 J. 2. - IJnternatiomUe Geom�ter· 

'kommission. 
Z e � t s c h dft d e r  b eh. ·a.lft. Z i v i l ·- G e.o m e.t er i n  O s t e r.r e i c h : 

Folge 7 .  L ö s c h n e r :  Feld- und Rechenarbeit •bei Vermessungen. 
Z e i't s c h r i'ft  'fü r I n s t  r u 111 e 1J't1e n'k·u n'lf-e :  

Juni-Heft.  M i e t  h e :  Ueber stark verkleinerte .photographische Aufnahmen für meßtech· 
nische Zwecke. 
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Z e i t s c h r i f t  d e s  V e r e i n e s d e r  E i s e n b a h n - L a n d m e s s e r :  
Heft 2 .  Von der dienstlichen Stellung der Oberlandmesser. 
Heft 3 .  Die Prüfungsverordnung vom l .  Mai 1 9 1 2 .  

Z e i t s c h r i f t  d e s  V e r e i n e s d e r  H ö h e r e n  B a y e r i s c h e n  V e r m. - B e a m t e n : 
Nr. 4 u .  5 .  K o h k m ii l l e r :  Zur Refraktion im Nivellement. - H ö l l d o b l e r :  Die 

Wertermittlung . ifn Flurvereinigungsverfai1re.n .  . " 
Z e i t s c h r i f t  d e s  R h e i n i s c h - W e.s t f ii l i s c h e n  L a n d m e s s e r - V e r e i n e s :  

Heft 7 .  S c  h u m  a c h  e r :  Die Rechtsstellung der _Maue rn ,  die nach dem 1 .  J1inner 1 9 00 
halb auf dem Eigentum des llauenden und halb auf dem Nachbargrundstiicke 
errichtet worden sind. 

· 

Z e i t s c h r i f t fü r V e r m e s s u n g s w e s e n : 
Heft 1 9 . E g g e  r t : Die zul lissigen Abschlußfehler der Polygonzüge. 
Heft 20 .  D e  u b e 1 :  Die Ausgleichung bei Polygonzügen nach dem graphischen Verfahren 

von Eitzenberger. 

Vereins- . und Personalnach richten . 

1.. Vereinsangelegenheiten. 
40 jähriges Dienstjubiläums des Herrn Evidenzhaltungs-Ober­

inspektors E. v. Hoyer. Anläßlich des 40 jährigen Dienstjubiläums des H errn 
Evidenzhaltungs-Oberinspektors Edmund von H o  y e r  versammelten sich fast s1imtliche 
Kollegen des Kronlandes Salzburg und ein Teil der oberösterreichischen Kollegen am 
8. Juni l .  J. im « Münchnerhof» in Salzburg, um dem erschienenen allgemein beliebten 
und geachteten Vorgesetzten eine spontane Ehrung zu bereiten . 

Nach der Begrüßung durch Kollegen Obergeometer N o  f l a t s c h e  r ergriff Ober­
geometer P e c h  das Wort, um in einer kleinen Festrede der Verdienste zu gedenken, 
die sich v. H o y e r  während einer langen Reihe von Jahren um das Kronland Salzburg 
und dessen Evidenzhaltungsdienst erworben hat. 

Kollege P e c h schilderte Herrn v. H o y e r' s  strengen, doch gerechten Sinn, dessen 
fast väterliche Fürsorge für die ihm Untergebenen , seinen kolossalen Diensteifer, den er 
trotz vorgeschrittenen Alters noch an den Tag legt , und brachte im Namen der ganzen 
Kollegenschaft den Wunsch zum Ausdruck, es n1öge Herrn v. H o  y e r  noch eine lange 
Reihe von J ahren beschieden sein, in voller Gesundheit und Rüstigkeit der Salzburger 
Kollegenschaft vorzustehen . 

Die Salzburger Kollegen werden es nicht daran fehlen lassen , sich das Wohlwollen 
ihres geachteten und geschätzten Vorgesetzten durch gewissenhafte Pflichterfüllung zu 
erhalten. 

Als sichtbares Zeichen der allgemeinen Wertschätzung, der sich Herr Oberinspektor 
v. H o  y e r  unter seinen Untergebenen erfreut, erhielt derselbe eine kunstvoll ausgeführte 
silberne Kassette, auf deren Deckel die silberne Statue v. H o  y e r 's ,  vor dem Meßtische 
stehend, zur Darstellung gelangte. 

Herr v.  H o  y e r  dankte sichtlich gerührt für die ihm erwiesene Autmerksamkeit, 
erbat sich die fernere Unterstützung aller Anwesenden und gab zum Schlusse die Ver­
sicherung, daß er auch weiterhin das gute kollegiale Einvernehmen zwischen Vorgesetzten 
und seinen Untergebenen aufrecht erhalten werde. 

Frühmorgens endete diese intime, kollegiale Feier in gemütlicher Weise. 



259 

2. Bibliothek .des v·ereines. 
Zur Besprechung sind der Redaktion nachstehende Werke zugekommen : 
R. B ö  r n s t e i n  : Einleitung in die Experimentalphysik. (Aus << Nat�r und Geistes­

welt )) .) Leipzig 1 9 1 2 , Teubner. 
G a  m a n  n : Kulturtechnische Baukunde, I. B(}nd. Berlin 1 9 1 2 , P. Parey. 
A n l e i t u n g  z u r  A u s fü h r u n g  u n d  A u s a r b e i t u n g  v o n  F e l d p u n k t ­

n i v e 1 1  e m e n t s.  Bearbeitet vom Kgl. Bayrischen Hydrotechnischen Bureau in München. 
München 1 9 1 2, Piloty & Loehle. 

Z a c h a r i a s :  Einführung in die projektive Geometrie. (Aus « Mathematische 13ibli­
�theb .) Leipzig-Berlin 1 9 1 2 , Teubner. 

Z ö p p r i t z :  Leitfaden der Kartenentwurfslehre. Herausgegeben von Dr. A. Bludau. 
3 .  Aufl . ,  Leipz ig-Berlin 1 9 1 2 , Teubner. 

3. Personalien. 
Staatsprilfung an der k. k. Technischen Hochschule in Graz. 

Im Juli 1 9 1 2  haben die Staatsprüfungen an dem Kurse zur Heranbildung von Vermes­
sungsgeometern die folgenden Herren mit Erfolg abgelegt : H r e  s c  a k Johann, J a g e  r 
Ljudevit, P o s t i c s  Mathias, R i f fn a l l e r  Johann.  

Versetzungen : 
Niederösterreich : Eleve Heinrich G o  1 d m  a n  n nach Purkersdorf. 
Oberösterreich : Geometer I. Kl.  Adolf N i  n o 1 nach Linz, 

c 1. KI. Rudolf K ö n i g  nach Urfahr, 
« I .  Kl. Johann F i n k  nach Mauthausen, 
« I I .  KI. Ferdinand S i  g o r  a nach Grieskirchen, 

Eleve Alfred R i p p 1 nach Wels, 
« Eduard W e s  s e 1 y zur Neuvermessung. 

Krain : Geometer I I .  KI. Augustin S e  d 1 e c k  y nach Zaknitz, 
Eleve Karl K a v s  e k zur Neuvermessung. 

Küstenland : Eleve · Ernst K o p f i v a nach Pola, 
« Diego Ritter von H e  n r i q u e z zur Neuvermessung. 

Böhmen : G eometer I I .  Kl .  Maximilian M u d  r a nach Klattau, 
Eleve Karl P u  1 p i  t nach Schlan , 

« Johann P i e k  n y nach Hohenelbe. 
Galizien : Die Geometer 1. Klasse : 

Edmund S t  r z y g o w s k i nach Winniki, 
Julius Z e i m  e r  nach Oswiecim, 
Wladimir D o m i n i k  o w s k i nach Lezajsk, 
Nikolaus P a  w 1 i k i e w i c z nach Jaworow, 
Anton H o  1 1  e n d e r  nach Tysmienica, 
Karl K o p e t z  k y nach Mähren. 

Die Geometer II. Klasse : 
Anton S m  o l k a nach Kety, 
Desiderius F r a n k o  w s k i nach Stara Sol, 
Abraham L i c h t  i g f e l d nach Kozowa, 
Josef H a d e r n  o s z k a nach Radomysl W„ 
Rudolf I w a it c z u c k  nach Rawa, 
Thomas F l i s nach G. B. Mikulinice, 
Ladislaus N a h  a j s k i ·�ach Zywiec I, 
Chune S t e i n s c h n e i d e r nach Drohobycz G.-B„ 
Josef L o s  nach Peczenizyn, 
Josef W i e c z e r z o k  nach Liszki G.  B. ,  
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Minzislaus J a ·n o w s k i nach Zywiec II,  
Michael N e b e l  c z u k nach Muszyna, 
Anton R u d n i c k i  nach Trembowla G. -B . ,  
Zdzislaus S i e  r a  k o w s k i nach Zlocz6w I I .  

D ie Eleven : 
Franz Z i a r k o nach Mi16wka, 
Rudolf N i  z n e r  nach Zydacz6w, . 
Alexander K r  e c z y n s k i nach Stary Sambor, 
Peter T a r n  o w s k i nach Bochnia. 

Bukowina : Obergeometer I I .  KI .  Josef 0 1  s z e w s k i nach Storozynetz, 
« I I .  Kl. Karl S c h n e i d e r  nach Czernowitz ,  

Geometer 1 .  Kl.  Otto D e u t s c h  nach Stanestie, 
c I I .  Kl. Baroch H i r s c h h o r n nach Suczawa, · 

Eleve Ignatz H a  v a nach Czernowitz, 
« Moische Leib S t  a d  1 e r nach Sadagora, 
« Cyril M a s i n  a nach Radautz . 

.Eleven-Aufnahme : 
·Krain : Alois L u  s i n  ( 1 8 8 7) für Rudolfswert mit 2 0 .  Mai 1 9 1 2 . 
Galizien : Michael H e j m o  ( 1 8 9 0) für Krakau I mit 2 2 .  Mai 1 9 1 2 , 

Anton W a j d a  ( 1 8 8 6) für Przemysl 1 mit 2 6 .  Juni 1 9 1 2 . 
Dienstesverzicht : 

Dalmatien : .Eleve Nikolaus M 1 a d  i n  e v.  
Ernennungen : 

Zu Geometern I I .  Klasse die Eleven : 
Galizien (mit 1 8 . Mai 1 9 1 2) :  Julian T u  c z a p s k i in Bukowsko, 

Stanislaus G u r  a k in Limanowa, 
Peter P e c in Grybow; 
Gregor C z e c h o w i c z in Zaleszczyki, 
Kasimir B i t t  n e r  in Frysctak, 
Josef B i l  y in Lisko, 
Josef L o s in Kolomea, 

· · Josef W i e  c z  e r z  a k in Radomysl, 
Miezislaus J a n  o w s k i in Rzeszow, 
Xaver D a  b r o w s k i in Przemysl, 
Ladislaus S a  w i c k i in Dolina, 
Michael N e  b e 1 c z u  k in Muszyna, 
Anton R u d n i C· k i in Przemysl II ,  

Dalmatien (mit 7 .  Juni 1 9 1 2) :  Anton B o n  a c i c, Neuvermessung. 
Tirol (mit 2 8 .  Juni 1 9 1 2) :  Otto H o  1 i k in Kufstein, 

J osef Z a n k e  r in Schwaz. 

Druckfehlerberoichtigung. 
Im Aufsatze «Nivellement der Stadt Prerau in Mähren » ,  Heft Nr.  7 dieser ·Zeit­

schrift, soll es richtig heißen : 
S e i t e  2 0 1 ,  Zeile 6 von oben : Statt « durchzuführen > _.:_ « durchgeführt » .  
S e i t e 204 : Der Absatz 2 Fehlergleichungen von der Seite 204,  dann die ganze 

Seite 205 und 206 gehören -der Reihenfolge nach hinter die Tabelle « Kontrolle der 
Höhenunterschiede am Umfange des Netzes » ,  Erst dann folgt b) Ausgleichung der Nivel­
lementziige, c) Nivellementverknotung und endlich IV)  Genauigkeit der Nivellementiüge. 

El1eulum uud Verlae de1 Ve1'4!lne1, - >Vesautw-ottllclMT \Redakteur : ,Johann Wladarz In Baden. 
p� TOlt �· Wladap ·lll .ß&deq_ . 1 
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W i e n, V. ,  H a rt manngasse 5 (zwischen Wiedener Hauptstraße 86 u. 88) ' empfehlen 
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und 

etc. 

unter Garantie bester 
Ausführung und 

genauester Rektifi­
kation. 

und ·meßbänder 

Präzisions-Reisszeuge 
und 

al le g eodätischen Instrumente 
und 

Meßrequisiten 
etc. 

Alle gangbaren 

fostrumente stets 

-- 111ustrierte Kataloge gratis und franko. --

Starke & Kammere r  in Wien 
IV. Bezirk, Karlsgasse 11 

Telephon N r .  3753 lie fern Telephon N r. 3763 
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sowie alle notwendig.en Aufn�hmsgeräte und R e q u i si ten. 

III 
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auf Verlangen gratis und franko. / ' 
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auch auf unsere Zeitschrift berufen zu wollen . , . 
Eigentum uncl Verlag cles Vereines. - Verantwortlicher Redakteur : .Johann Wladarz in Baden. 
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